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Poiíiisches. I 
(Von unsereni Rio-St-Mitarbeiter.) j 

ilaii kann wohl sagen, .daB die politische Lagej 
uiemals verlorener gewesen ist, ais jetzt. Ueberall j 
gâhi-t es, Oberall ist mau dabei, die seitherigen Po- 
tentoteii zu stürzeu und — neue dafür einzusetzen, 
die es wahrscheinlich auch nicht besser treiben "vver- 
(len, ais die alten. Auch über die hohe Politik in 
der Bundeshauptstadt ist ein Sturm liingebraust. Man 
weiss aber noch nicht recht, ob derselbe irgendwel- 
ches Unheil angericlitet, oder eine oder die ajidere 
der eiiifluDreichen .Grõüe entwurzelt hat. Die Luft, 
ist leider nicht reiner geworden und es hat den An- j 
schein, ais ob alies beiin Alten bleiben sollte. 1 

Dio Feinde Pinheiro Machados, Avelche bereits i 
,,Victoria" sangen und in ihrem Eifer bereits die 
koffer des Gauchogenerals am Caes Pharoux stehen 
sahen, sind bitter enttãuscht worden; denn voriãufig 
scheint Pinheiro Machado noch ungeschwácht dazu- 
stehen, und er hat auch alie seine Künste aufge- 
botcn, um aller AVelt zu beweisen, daC er noch 
iminor der erste Mann an der Spritze ist, vor dessen j 
Willen sich alie zu beugen haben. Dabei vei-steht | 
er (ís auch ausgezeichnet, sich in der õffentlichen j 
Meinung lieb Kind zu machen. Bei der Abstimnmng 
über den Antrag der Subsidienerhõhung hat er das 
Avieder einmaJ so recht gezeigt Jederniann weiss, 
daJJ Pinheiro IMachado einer von denen war, welcho j 
füi' die Erhôhung der Subsidien gearbeitet haben. Ais} 
die ersten Genichte über die skandalõse Selbstbe- 
j'eicherung der schon immer überreich bedachten' 
sogenannten Volksvertreter auftauchten, hat sich 
Pinheiro Machado in Privatgesprachen mit verschie- 
denen Deputierten wiederholt für die Erhôhung aus- 
gesprochen. Bei der Abstimmung im Senat jedoch hat 
er es so einzurichten verstanden^ daB er gegen die- 
selbe stimraen konnte, ohne jedoch die .Vnnahine des 
Antrags zii gefãhrden. Nun kann er einfach auf- 
treten und sagen; „Selit, ich, der Vielgeschmahte 
und Verkannte, stehe auf der Seite des Volkes. Ich 
weiss, wie sauei* es dem Volke wird, aie drücken- 
den Steueni aufzubringen, noch dazu in der jetzigen 
Zeit, da die Teuerung der Lebensmittel so schwer 
auf den arbeitenden Klassen lastet. Ich bin unschul- 
dig aji diesem Skandal, den ihr mit Recht verur- 
teilt.'- 

Die Eingeweihten wissen freilich, daB im Regie- 
rungspalast ebensowenig wie in Kammer und Senat 
nichts geschieht, wozu nicht Pinheiro Machado sein 
4.'lacet gegeben hat und daB auch die Erhôhung 
der "Subsidien nicht durchgegangen ware, wenn er 

■(.íS nicht gewollt hâtte. So hiilt er es in allen Dingen. 
Wird irgend etAva.s erreicht, ,was dem 'Volke zuni 
Bestor. dient, so ist er unbestritten derjenige, wel- 
eher die Sache eingeleitet und durchgeluhrt hat; gilt 
es aber, wie bei der Erhôhung der Subsidien, persõn- 
liche Vorteile herauszuschlagen,^ so werden andere 
vorgeschoben, damit der blankè Ehrenschild des 
tapferen Gauchogenerals unbefleckt bleibt. Da muss 
Quintino Bocayuva herhalten. Mag ihn und die an- 
deren das Odium treffen. 

Nacli der Konspiration der Generãle, welclie deu 
Bundesprâsideuten veranlassen wollten, selbstándig 
zu regieren und sich vou seiuen seitherigen schlcch- 
ten Berateni frei zu machen, hat es Pinheiro Ma- 
chado doch wieder verstanden, seine wankend ge- 
wordene Stellung neu zu befestigen und gleich da- 
rauf "konnte er sogar den General !Menna Barreto, 
welchen "man jétzt f("ir seinen gefãlirlichsten Gegner 
hãlt, zu einem intimen Frühstüçk einladen, wobei 
sich die beiden anscheinend vollstandig ausgesôhnt 
haben. Auch Marschal Hermes hat seitdem schon 
wieder bei ihm gefrühstückt, wodurch der AVelt ge- 
zeigt werden sollte, daB die Ijeiden noch immer ein 
llorz nud eine Seele sind. .ledenfalls aber hat es 
zwischeu den beiden bôse Szenen gegeben; denn 
man sprach sogar von einer môglichen Abdankung 

Feviillotron 

des Marschals, welche ilim von Pinlieiro Machado 
und Quintino Bocayuva angeraten worden sein soll, 
da die kouservative Partei diu-ch die Verniclitung 
der Oligarchien aus dem Leim zu gehen drohte. "Was 
an allen dieseu Gerüchteu ^Vahres ist, wird mau 
wohl erst spàter erfaliren, weim es wirklich einmal 
zum offeneu Bruche kommt. Vorlàufig ist der tiefe 
RiB, welcher diu-ch die Regierungspartei gegangen 
ist. notdür-ftig wieder zugekleistert worden. Die Un- 
ruiien in deu Nordstaaten, wo man die üligarchen 
mit Hilfe der Bundestruppen ausrotten will, haben 
seitdem aufgehõrt. Niu- in Espirito Santo sind noch j 
Konflikte vorgekommen, bei welchen eine gaiize i 
Reihe von Mitgliedern der Opposition schwer ver- 
wundet wurden. Der dortige Prãsident kann zwar, 
nicht zu den eigeutlichen üligarchen gezáhlt werden, | 
da er der erste seines Stammes ist, welcher an die j 
Regierung gekommen ist Man sagt ihm aber uacli, j 
daB er zu seinem .Nachfolger eineu Mann auser-; 
selien habe, welcher weiter nichts sei, ais ein Fak-' 
totum und der auf einer so niedrigen Bildungsstufe j 
stehe, daB er gar nicht imstaude sei, die Regie-1 
i-uug selbstándig zu führeu. Mau wirft dem Prásiden- j 
ton ferner vor, daB sein Uruder Bischof vou Espirito 
Santo ist und daB er eineu andereu Bruder, der auch 
keinerlei Befâhigung dazu habe, zum Senator ge- 
luacht habe. Jíndlich macht man ihn noch dafiu- 
verantwortlich, daB er, um sich die Unter- 
stützung der Bundesregierung zu sichern, den mi- 
uenser Deputierten João Luiz Alves auf Wunscli 
Affonso Pennas zum Senator für Espirito Santo ge- 
macht habe, ohwohl es im Staate selbst eine ganze 
Reihe tüchtiger Politiker gebe, welche den Staat sehr 
gut im Senat hãtteu vertreten kônnen. Ferner soll 
er die Finanzeu gánzlich herunter gewirtschaftet 
haben. Damit ist das Sündeuregister des Prasidenten, 
wohlverstanden das, welches ihm seine Gegner yor- 
halten, noch lange nicht erschõpft. Ob Monteiro wirk- 
lich so groBe Schuld auf sein Haupt geladeu hat, wie 
man jetzt glauben machen will, ist doch zweifelhaft, 
zumal sein Hauptanklager der Senator Muniz Freire 
ist, der auch sclion Prãsident von Espirito Santo 
war und dessen Verwaltung auch nicht gerade mus- 
terhaft gewesen ist. 

Ikji einem Meeting lur den Kandidaten der Oppo- 
sition ist es, wie s.-íion erwãhnt, in der Hauptstadt 
Victoria zu schwereu Konflikten mit der Polizei ge- 
kommen, wobei die Polizei anscheinend ohne tí'if- 
tigen Grund die ]\Iauifestanten auseinandertrieb und 
viele Personen schwer verwundete. Unter letztpron 
befiudeu sicli mehrere augesehene 1'ersonen wie z.l3. 
der frülieie Viceprásident des Staates, Coronel Joa- 
quim Lyrio, ein schon siebzigjahriger Herr, so^vie 
melirere seiner Verwandten, vou denen zwci Re- 
dakteure eines Oppositionsblattes sind. Die St<iats- 
regienmg hat bisher nichts getau, um die Polizei- 
beamteu, welche für die Ueljergriffe gegeu die ]\ra- 
jüfestanteu verantwortlich sind, zur Rcichenschaft 
zu ziehen. Auch ist dem Gesuche der Verletzten, 
ihreu Zustand polizeilich feststelleu zu lassen, nicht 
stattgegeben worden, ,sodaB man annelmien niuB, 
daB die Polizei uur den ilu' gewordeuen Auftrag aus- 
geführt hat. Das wirft natürlich auf deu Staatspriisi- 
deuteu ein sehr schlechtes Licht und dieser Um- 
staud wü-d von der Opposition nach Kraften aus- 
gcschlaclitet. Man hat deu Bundesprâsideuten schon 
stark bearbeitet, um ihn zum Eiugreifen in Esiúrito 
Santo zu veranlassen; aloer daraus wird wohl nichts 
weixlen, denn es ist aaizuuehmen, dass dersellie die 
Interveutionspolitik schon gründlich satt bekonunen 
hat. Sogar die Frauen von Espirito Santo haben sich 
bei-eits um dio Sache bekümmert. Zweihundert Da- 
men liaben sich an die Gemahlin des Bundesprâsi- 
deuten gewandt mit der Bitte, ihren EinfluB auf den 
Marschall dahin geltend zu machen, daB er weite- 
res BlutvergieBeu verhiudern nloge. 

luzwischen ist der Senator ifuniz Freira nacli 
Espirito Santo gereist, um die Agitation für den 

Kandidaten der Opposition Dr. Gotulio sell>st in die 
Hand zu uehmeu. 

Da beide Kandidaten ziu" Kouservativeu Partei 
gehôren, wird ^larschall Hermes auch in Espirito 
Santo eine harte ^''uB zu knacken bekommen. 

Aus aller Welt. 

AVer bezahlt den Cètismesser. GroBen Bei- 
fall dürfte in der BevõlkeJjng eine Reichsgerichts- 
entscheidimg gefunden ha.* ii, wonach im Deutschon 
Reiche jede Gasanstalt verpflichtet ist, die Gasuhren 
selbst zu stelleu und eine Miete hierfür nicht fordern. 
Die ,,Imperial Continental -Gas - Associatiou" beab- 
sichtigt denmâchst diesem Reichsgerichtsurteil ent- 
gegen zutreteu, weil sich ver-scliiedene Gftsabn;'hmer 
güweigert haben, nunmehr weiter wie bislier die Mie- 
te für den Ga&messer zu bezahlen. Eine Ei hüluing der 
Beitrâge ist das einzige Mittel, wodurch die Gesell- 
schaft diesen durch das Reichsgericht l)estátigten 
Pflichten ein Gegeugewicht verschaffen'konnte. In 
dieser BeziehuTig treten aber Vcrtrãge ais Hinde- 
mngsgrund in die Erscheinung, und an einem Reichs- 
gerichtsurteile kann man an sich nichts ãndern. 

Mit dom Aeroplan quer durch Südaiue- 
i'ika. AVie gemeldet wii'd, plant der bekannte Flie- 
ger Atwood, nachdem er den groBén Ueberlandllug 
St. Louis-New-York glücklich üborstauden hat, 
eineu Flug quer durch Südamerika zu untemehmen. 
Die lange líoise soll vou Rio de Janeiro ül>er Val- 
paraiso nach Moutevideo gehen, wobei die Anden 
zu passieren sind. Die interessierten Stãdte haben 
feich bereit erklai't, ihm ein ílonorar voa 80.000 
I>ollar zu bewilligen. 

Die Gattin zum Selbstmord gezwungeu. 
AVie aus Triest berichtet wird, wuixle dort ein g-e- 
wisser Johaun Gustineich verhaftet, weil er seiae 
Frau zum Selbstmord ge/.wungen hatte. Er hatte 
ihr sogar das Gift gereicht, mit dem die Ungliickli- 
che ihrem Leben ein Ende ma-chen muBte. Das Motiv 
ziu- Tat ist unbekannt. 

Der grõBte Raddampfer der AVelt. Der 
grõBte Raddampfer der A\elt ,,City of Detroit Ilí.'" 
ist kürzl. in Detroit (Amenka) voni Stapel gelaufen. 
AVie hierüber berichtet \\nrd. veriugt der Dampfer 
über eine Gesamtlânge von 152,4 m, über eine Brei- 
to (iucl. der Kanten) von 10,G7 m einer Gesanlt- 
breito iiber den líadkasten vou 30,48 m. Die Gesamt- 
tieíe beziffert sich auf 9,14 in. Das Schiff hat Sdureh- 
laufeude Decks, 3 Aufbandecks und vcrfügt ülier 
5 000 Kabineu. Der Durchmesser eines Seitenrades 
ist 4,84 m. Die Kosten dos, Dampfei-s, der hieniach 
also der grôBte Raddampier der Welt ist. wordv Si 
auf IV2 Millionen Dollar f.e.sehiitzt. 

Weün Prasidenten, Droschke fahren... 
Aus Luzern wird gcschrieb<'n: Dem schweiz<-'ri.s( ]i;.n 
Bundesprâsideuten passieí.-u-es kürzlich- bji du 
Flugtagen in Luzern. daB ei' sich, auf dem Baiinhui 
angekonmien, manjoli jedPnEmpfangesdu.didiL- Be- 
hôrden in eine einf. Droschke setzen muBte, um zum 
Flugfeld zu gelangen. Dort aber war —- und das ist 
bei der gescJiworeneu Feindschaft der Schweizçi' ge- 
gen die Automobile hôchst merkwütxlig — AA eisung 
ergangeu, daB Leute in Droschken jenen gleichge- 
achtet werden solleu, die kein ,.hochzeitlich Kl id' 
anhabeu; Man soll sie nicht zulassen. Nur Autopas- 
sagieren steht der Eiutritt offen. Merkwürdig! 
Hôchst merkwürdig und boshaft dazu, denn was man 
sich bereits denken kann, passiert: Dem Prãsidenten 
Aviid der Eiutritt vorwelirt. Erst die Intervention 
eines zufãllig passierenden Schulkameraden Ru- 
chets ôffnete dicsein die Barriere. — Ja. nicht nur 
Kleider machen Leute, sondem auch Autos tua es. 

Aus Freude über seine Beforderung 
irrsinnig geworden. Wie aus Triest goschrie- 
ben wird, machte auf eineu Beamtcn der dortig^n 
Polizcidin'ktion, namens Dr. Hudolf Iloffer, dessen 

; Bt-forderung zum Polizeikonuuissar eineu derarligen 
Eindruck, daB dei- Aermste aus Freude darüber den 

; Verstand verlor. Er nuiBte in eine Irrenanstalt ge- 
; schaft werden. 

Zunahme der Sterblichkeit in 
i s c h w a r z e n K o 1 o n i a 1 a r m e e Frankreichs. Der! ben 
i „Iuternationalen Korresi)oudenz" wird aus Paris - ~ ' 
schriebên: Dio Sterblichkeit in der schwarze, 
lonialarmee Frauki-eichs hat in erschreckendei 

^ se zugenommeu. AVãlu'end im Jalire 1905 auf je lOüO 
i Soldaten 12.59 Pi'ozent TodesfãHe kamen (das 
' 5 bis üfache in der eigentliehe" franzõ?i?clieti .\r- 
I mee), stiég die Sterblichkeit von 1905 bis 1907 auf 
i 14,59 ■ Prozent, im Jahre 1908 auf 15,91 Proz-jnt. 
I Im Jahre 1909 hat die Sterblichkeit in der schwar- 
! zen Annee auf je 1000 Mann 21.87 Prozent be- 

E i n Preis für G e d a 11 k e n ü b e r t r a g u n g, 
Eiu Preis vou 20,000 Mark liegt seit einem halbeii 
Jalut^ in.London für den bereit, der den überzeugeü- 

, den Beweis íür die Gedankenübertraguug erbringí 
der jEin Kreis vou Gelehrteu ha-t deu,.Preis ausgeschiit- 

ura endlich déu vageu und unwissenschaftli- 

Der Meineid. 
Roman von Artur Zapp. 

(Portsetzung.) 
(Fortsetzung folgt.) 

Docli der alte Hei-r schien nielit g-eneigt, ficli in 
eine Diskussion dei- Frage, ob ein ehemaliger Zucht- 
hãusler Anspnich auf Mitleid und Hilfe habe, ein- 
zulassen. 

,,Da gibt's nichts weiter zu fragon!" ríef er laut, 
gtibietfiriscli. ,,Gehen Sie !" 

Da trat der ehemiilige Zuchthâusler mit wilder 
G«bãrde einen Schritt vor und erhob di-ohend seine 
Reclite und schien in íjonüger Erregung rückhaJtlos 
losbrechen zu wollen. Abei' ein verzweifelter, zwin- 
gender Blick, der ihn in diesem kritischen Momente 
aus den Augen des Juniorchefs traf, dflmpfte seine 
'Hitze. Er schluckte und würgte und brachte end- 
lich heiser, mit mülisam unterdrücktem Crrinim her- 
vor: ,,Na, da kõnnte einer also getrost krepiereu. 
Bíild gesagt, gehen Sie, mit so 'nem Zuchthausleí' 
habe ich nichts z:u schaffen! Ais ob unserehier nicht 
auch ein Mensch wãj-e! Da ist Hu- Schwiegersohn doch 
ein anderei' Mann, der )iat doch wenigstens Eiuse- 
hen und Mitgefühl fiu' unsereiuen." 

HeiT Steininger stutzte und drehte sich überrascht, 
unglàubig zu seinem Scliwiegersohne um. 
; „Soll das etwa heiBen —" 

,,Ja, ja, ja! Zum Schockschwerenot," fuhr es aus 
dem Aufgebrachten hea^aus, .,das soll heiBen, daB 
llu" Schwiegersohn ein Herz hat, dali er mich niclit 
wie e"inen râudigen Hund davongejagt, dali er sich 
Irotz meiiier Vergangenheit meiiier angenomm^n hat. 
Und habe ich idcht meine Sehuldigkeit getau, so gut 
wie die anderen? Was wollen Sie denn noch mehr? 
AVas geht Sie meine Vergangenheit an ? Manch einer 
!hat 'ne Vergangeiüieit wie ich und ist doch - ist 
doch ein angesehener Maain ge^voi-den . . . Ich lasse 
ímich nicht so einfae.h dav-onjageji.'* 

Wieder wendete sich dei- Seniorchef an seinen Kom- 
pagnon mit der strengen, vorwmísvollen Frage; 
„üu wuBtost, daB der — der Mensch da im Zucht- 
hause gesessen und du verhehnlichtest mir das und 
.stelltest ihn bei uns ein?" 

Kui"t BJT.innei' raffte sich endlich zu einei' ,Vnt- 
wort aiuf. 

,.Ich hielt es füi' meine Mensehenpflicht, einen 
Bittenden, Verzweifelndeu, der vor dem Untcrgange 
stand, z;u retten." 

Abér diese Erklarung machte auf den ziu'nenden 
alten Heirn gar keinen Einíhtick. 

,,Eine Fabrik ist keino AVoliltãtigkeitsanstalt!'' 
erwiderte er, schroff '/>urcchtweisend. ,,Daíi'n- gibfs 
Vereine. Ich kann dein Vcrhalten nicht billigen, u)id 
von einem Bleiben dieses Menschen kann noch we- 
ftiger die Rede sein. Wollen wir warten, bis uns das 
ganze Kontorpersonal verlasson hat und uns in der 
ganzen Gegend blamieit?" Und sich wieder zu dem 
erwartend Dastchenden lunwendend, gelx)t er mit er- 
4i<)b«Mín Ame: „Si& verlagsen sofort mein Gmud- 

stück oder ich lasse Sie mit dei' Polizei hinaus- 
bringen!" 

Gustav I.fõhr lachte kurz und rauh auf. Hatte der 
zomige alte Herr hinter sich geblickt, so hâtte ihn 
das Verhalten seines Schwiegersohnes wohl stutzig 
und ai'gwôhnlich gemacht. So aber, diclit vor dem 
anderen stehend míd ihm seine ganze Aufmerksajn- 
keit schenkend, sah ei" nicht, daB Kuil Bnanner seine 
Blicke flehend und zugleich verheiBungsvoll. ^ niit 
einem stummen Versprechen, aüf den ehemaiigen 
Zuchthâusler heftete. Der lachte noch einmal hõh- 
nisih und sa.gte: ,,'Schõn, filter Herr! Ich gehe also. 

■*ber — vielleicht tlit's 'Ihnen nocli ehunal leid." 
* * * 

Ais Kurt Bninner nach Hause kaju, befand er sich 
in einem erbaiTnungswürd^gen Zustande. Die Aus- 
einandersetzung mit seinem Kompagnon und Schwie- 
gervater, die sich an die Entlassung Lôhrs geknüpft, 
hatte eine starke Gemütsbewegung bei ihm hervor- 
genifen. Er hatte den alten Heirn noch nie so erregt 
und zornig gesehen. Ei', der sich sonst so mild und 
nachgiebig erwiesen, hatte diesmal eine Unduldsam- 
keit Und Unerbittlichkeit an deu Tag gelegt, die ihn 
mit hehnlichem Schaudeni erfüllte. „'VVenn er wüBte !" 
liatte der Unglückliche in sich hineiugestôhnt, und er 
hatte sich der Ueberzeugung nicht entschla,gen kôn- 
nen, daB der sittenstrenge alte Herr auch ihn erfar- 
nmngslos aus der Fabrik hinausweisen w\u'de, wenn 
er sich ihm ais ehemaiigen Cíenossen des mit Schimpf 
und Schande davongejagten Buchhalters bekennen 
würde. 

Und nun stand er verstôit. im tiefsten Iiuiern er- 
schüttçit, voll Bangen und Grauen vor seiner Fiau. 
Es war nicht mnglich, ihr seine furchtbare Aufregung 
zu verbergen, die seine Zâhne zusíunmenschlagen, 
seine Hânde ner\'ôs hiu und her zucken machte und 
ihn nicht still an einem Platze litt. Sie würde es über- 
dies ja doch von ihrem \'ater erfahren. Und so be- 
richtete er ihr alies, was sich im Kontor zwischen 
den BuchhalteiTi und nachher zwischen ihm und ihrem 
Vater zugeti"agen. 

x\uf die sensitive junge Frau machte das Gehôrte 
einen tiefen Eiudnick. Sie schauderte wiedej holt hef- 
tig zusammen. 

„Dieser sclu-eckliche Mtních ! Dieser schreckliche 
Mensch!'" rief sie ein über das andere Alai. ,,Siehst 
du, dannn habe ich immer einen so instiidcliven Ab- 
scheu vor ilnn gehabt. Ich bin nur froh, daB wir 
ihn nun endlich losgewoixlen sind." 

Kiut Brunner stricli sich mit der Hand über die 
schweiBbedeckte Stim und, ohne den Blick zu der 
neben ihm Sitzendeu zu erheben, fragte er: „Aber 
tut er dir denn nicht leid?" 

„Leid?" Sie sah ihn erstaunt an. „Aber^ wie 
konnte mir denn ein solclier Alensch leid tim? lír ist 
doch ein \"erbrecher, er hat doch Schlechtes getan 
und ist doch selber schuld an seinem Schicksale." 

„Selber schuld?" Er lâchelte bittei'. „Ja, er hat 
in einer schwachen Stunde ein A'erbrechen begangen 
und nmB nun zeitlebens dafür büBen. Háltst du das 
für gerecht? War mit der AVbüUung seiner St/^e 
seine Schuld nicht erledigt und gesühnt? MulJ ihni 

je 
tragen. 

D e r F e r n f 1 u g B e r 1 i n - W i e n g e s i c h e r t. 
Zu dem geplanton Fernflug lierlin —AVien wird von 
zuvcrlâssiger Seite mitgeteilt, daB die Veranstal- 
tung bereits ais gesiclieit zu Ixítrachten sei. So vi<'l 
wie bisher festgestellt ist, werden die Bedingungen 
auBerordentlich scharfe sein. Der Fernflug wird luir 
(iurch eine Zwischenlandung, und zwar in Breslau, 
unterbrochen werden. Masehinenwechsel und jede j 
Auswechselung eines Alotors ist unstatthaft Deri 
Flug ist offen für deutsche und ôsterreichische Flug- 
zeugführer und fiU' alie Systeme der Flugfahrzeuge. 
Ais Temiin, dej' jedoch noch nicht ganz feststeht, 
wird der 21. Juni 1912 genanut 

Eine von Frauen betriebene Kohlen- 
grube. In Alahonegtale bei Spamolsin hi Amerika 
existiert eine Kohlengrube, die ausschlieBlich von 
Frauen betiieben wird. U. ía. sind aucli melirei-e Tôch- 
ter eines deutsehen Bergmannes daran b^eteiligt. Die 
ãlteste derselben vertritt die Stellung «ines Vormaunes 
iind .\ufsehers über der Erde und verkauft die ge- 
wonnenon Kolilen an Hiuiderte von Farmeni. die 
alie ijn'en Bedarf aus dieser Grube decken. Eine 
z^veite beaufsichtigt die Maschinerie, die die Kohle 
aus dem Schacht befôrdert, eine dritte muB die Pimi- 
pen übcrwachen und die I^mpfkessel bedienen, die 
das Hebewerk im Gang erhalton. Die übrigen Fi-auen 
sirttl in der Grube mit dem Bs-echen und Sortiei-en 
der Kohle beschâftigt. 
\ Eino- eigenartige To d e sur sa ch e AVâli- 
i-end der í\ahrt mit einem A'orortzuge stellte sich 
ein Passagicr, namens Anton Klassowski auf die 
Plattform des AVaggons. Auf den nôrdlichen Strek- 
ken werden die Lokomotiven mit Holz geheizt, so- 
daB innner zalilreiche Rmken den Stíhornsteineu ent- 
sprühen, So auch liier, wol)ei einige Fiuiken die 
Kleidung Klassowskis orfaBten und in Bi-and setzten. 
Ais der Kondukteur hinzukam, glich der Unglück- 
liche schon einer brenuenden Fackel. El' wtntle in 
ein Peterslwger Krankenhaus geschafft, wo er un- 
ter schrecklichen Schmerzen verstarb. 

Fi.n Buüh über die I<ai)pen voiv e^iívcin 
Lappen. AVie aus Stockholm mitgeteilt wird, hat 
ein Lapplânder J. A. Turi, ein Jâger und Fischer, 
ein Buch über seine Landsleute gescluneben, das wohl 
ais zuverlâssigste Quelle über dieses aussterbende 
Xomadenvõlkchen gelten kann. Eine Uebersetzimg 
ins Dânische ist bereits geplant, wodurch das Buch 
der ganzen Kultin-welt zugãngüch gemacht wird. 

Errichtung der ersten australischen 
AValfischfangstatiou. .AVie aus Brisbano ge- 
meldet wird, geht das vor einiger Zeit gemeldete 
Projekt der Errichtung einer AA^alfischfangindustrie 
an der Küste Australiens seiner A^erwirklichung ent- 
gegen, indeni ein Verti*eter der ;,Antarktischen 
AValfischfangkompanie von Norwegen" und der 
„R. M. Christensen AValfischfangkompanie zu Tous- 
berg'" (Norwegen) die Errichtung der ersten Station 
in Port Davey in die AA^oge geleitet hat. Mit dem 
Fang soll im Februar 1912 begonnen werden, und 
zwai' vorerst mit 0 AValfisclifangdampfern, denen 3 
Voi-ratschiffe beigegebeu werden solleu. 

wi.csenscliaftliclier u)id endgül'igçr Bewciij dioser vi 
umstrittenen \ orgãngo môgiich sei. Aber das hal^) 
•Tàlír^iát vergang^-ii, ohno riin-^Be.wej 
ber aufti'at. imd nunmehr wird daí Preisaus^chiV; ■ 
ben wiederholt, und zwai- in ôffentlicher Form, di ' 
sich an .ledermann wendet. 

Dié- Aussperrung in der M.etallinduf- 
trie. Die j,luf. Korrespondenz'" hatte G(?legenhei 
gSifuiídeiij nüt einem GewerkscJiaftsfi hi-er üb^rdiej^e 
genwârtige Au.ssi)errung ('er Metallindustrie Deutscl: 
lands Ri'icksprache zu, sehnjcn. Sie teilt darübi • 
folgendes mit: „AVo wir hinausv/ollen", so âuBeri - 
sich der Gewerkscliaftsführer, „brauche ich IhucM 
wohl nicht zu sagen, weil es elxni zu bekannt ií-'; 

' E.s Avird Sie aber interessieren zu erfahren, daB d; ■ 
AusspeiTung, je melu' sie ausgedelint wird, nicht ni i' 
einer der schwersteu wirtschaftlichen Kâmpfo íh;. 

; die unsere Zeit erlebte. Hâtte man ein derartiges \'or 
' gehen vor mehi'ei'eu Jahren versucht, so wâre d;-;' 
Plan bei seiner Ausfühnmg gescheitert. Das Uuter- 
uehmertum l:)esaB damals noch nicht die "gleicl^,' 
Maclit wie heute. Aber das alte Liedcheu, wonacU 
alie Râder still stehen, wenn der .,starke Arm" f ^ 
will. hat, was die neuesten Erèignisse bewiesen hs- 
ben, leider etwas an Bedeutung verloren. Es glückto 
zwai' niclit, das ünternehinen untei' einen Hii 
zu bringen, aber, das muB unbedingt zugegeben Aver- 
den, eine zieU>ewuBte OrganisatiOij hat auch im ge^ - 
nerischen Lagoi' eipgosetzt. Erst dio ofter|)robte Se 
lidaritât der Arbeiter-^chaft hat zu einer Solidarit; - 
unter den ünternehmern A^eranlassung gegeben. An. 
fangs freute sich das üntemehmertum, wenn eine uii, 
liebsamo Koukurrenz durch eineu Streik uns^rer G. - 
nosseu aus der AVelt geschaffen wurde. Auf die.» 
wirtschaftlichen Vorteile hat man aber mit der Zei ' 
verzichteti weil die gegenseitige Beunnihigung '/■ i 
groB geworden ist. Unsere Stidkkassen sind gefüli . 
unsero Arbeiter Averden trotz des gering^en. A''e; - 
dienstes sich einige Zeit ,,über AVasser halten" tõn 
neu. AVenii wir in der.Ei'ntezeit stânden. so wâre ui ^ 
noch besser geliolfen, woil sich dann inimor m": 
Leichtigkeit Nebenbeschâftigungeii in Ijandwirí 
schaftlichen Behneben findou lassen. Der wirtschaf - 
licho Kampf, dor éntstanden ist. bedroht nicht ai ■ 
schlimmsten die Arbeiter selbst. Er erliâlt in de, 
Parteirestaurants und in den Konsumvereinen hir, ■ 
reicheuden KrediU DaB die Arbeitgeber aber durei; 

-.fe- 

der Mackel zeitlel>ens wie ein Bleigewicht am FuBe 
hângen und ihn auf Schritt und Tritt behiudern, so 
dali er immer wieder straucheln und zu Fali kòinmen 
muB? Sollten wir nicht vielmehr die Pflicht haben. 
einem solchcn Gefalleneu die Hand zu reichen, damit 
er sich wieder aufrichten und wieder festen FuB fas- 
sen kann ?" 

„Die Hand reichen?" Sie schüttelto sich. „Xein, 
das kõnnte ich nicht. Du hast ja gesehen, daB mir 
sein bloBer Anblick, seine Nâhe schon Pein bereitete, 
lund damals wuBte ich ja jioch nichts, damals 
fühlte ich blos, daB er ein schlechter Alensch war. 
Nein, jede persônliche Berühiwg mit einem solchen 
Menschen würde mir unwillküi-lichen Ekel und Ab- 
schei.i einflôBen. A'^or einem Menschen, der im Zucht- 
haüse gesessen, vor dem wüi-de ich nur immer Angst 
und Entsetzen empfinden kônnesn." 

Ahnimgslos, daB jedes ihrer AVoite ein DolchstoB 
für ihn war, eine unerti'âgliche Alarter, eine unend- 
liche Grausamkeit, die ihm das Blut in den Adem 
er-starren machte. plauderte sie weiter: „AVeiBt du, 
das sitzt zu fest in mir, schdn von meiner Kindheit 
her. Ich erinnere mich noch ganz deutlich, ais ich 
das ei^stemal — ich mochte damals neun oder zehn 
Jahre alt sein — vpn diesen verlorenen. auBerhalb 
der anstandigen Gesellschaft stehenden Menschen 
hôrte. 

Ich spielte mit einer Freundin auf der AViese, etwa 
zwei- oder di-eihundert Schritte von unserer Afilia, 
da erblicken wir eine Schar vou .Arbeitern, alie in 
der gleichfarbigen und gleich plumpeu, hâBlichen 
Kleidung, die in dera naheu Aloor Torf stachen. „AVas 
sind das fiu' Leute?" fragte ich ineine í^reundin neu- 
gierig. „Das sind", belehrto mich diese wichtig und 
zugleich niit schreckensvoll starrendeu Augen, 
„Zuchthâusler sind das, weiBt du, solche furchtbar 
bôse Aleuscheii, die Hâuser in Brand gesteckt und 
Menschen gemordet haben." Da packte mich ein 
groBes Entsetzen und ich rannte, bis ich ganz auBer 
Atem zu Hause anlaugte. Diese Angst, dieses un- 
überwindliche Grauen, hat sich mir damals tief ins 
Herz gesenkt^ und ich empfinde es heute fast noch 
in derselben intensiven Stârke, sobald ich einmal 
einen solchen Menschen sehe oder auch nur von 
ihm hôre. Und ich glaube, ich würde vor xVbscheu 
und Furcht vergehen, wollte mich einer zwingeu, 
mit einem solchen Menschen in persônliche Be- 
rülirung zu treten." 

Der unglückliche Mann muBte seine ganze Selbst- 
beherrschung aufbieten, ura sich nicht zu verraten, 
und es war einer der schwersteu Abende seines 
Lebens, der "lebhaft, ahnungslos Plaudernden mit 
gleichraütiger, ruhiger Miene zuliôreii zu müssen, 
wâhrend der Stm-ni der Verzweiflung in seiner Brust 
tobto. Ais ihn nachher die Dunkelheit des Schlat- 
zimmers umgab, kam die mülisam beherrschte Un- 
ruhe mit aller Gewalt wieder über ihn. Sclu-eckliche 
Phautasiebilder suchten seinen fieberhaft erregt en 
Geist heim und die heiBe Angst vor dem Ungewissen 
lieB ihn zu keinem Schlummer kommen. Immer 
wieder rief er sich die erbai'mung8losen AA orte seiner 
Frau in die Erinnerung zurück und sein Herz pochte 

in starken, ungestümen Schlâgen, wâhrend er sich 
stôliuend und âchzend zwischen deu heiBen Kissen 
hiu und her warf. 

* * * 

Xach sclilafloser Nacht erhob sich Km-t Brunnei Aacn sciuaiioser i\acnu eniuu sn-u ivoiu i>iuiiuci ~ , ,4.   
mit düsterer Eutschlossenheit. So wie in den letzten AVaffe, mit der die Tat gescliehen, uugetal . -li.    x-nn ÍIpv T.OIPIP íMltfonit 
AVocheii und Monaten konnte er nicht weiterleben 
AVie hatte er es uur ertrageu kôimeii? Vou der 
Guade eines moralisch so tief stehenden Alenscheu, 
wie Gustav Lôhr es war, abhângig zu sein — war 
das noch ein Leben? Nein! Dieses ewige Zitteru 
und Zageii hielteu seine Nerven nicht mehr aus. Aber 
nicht niu' seine Gesundlieit, auch das Glück, das 
AVohl seiner Familie standen auf dem Spiele. Er 
hatto ja kaum noch deu Alut, seiner ahnungslosen 
Frau ins Gesicht zu sehen. Ein Ende muBte gemacht 
werdeii. Der Trinker, der leichtsiunige, skrupellose 
lAIeiiscli, der sich leiclit einmal in der Erregung ein 
verrâtorisches AA'ort eutschlüpfeu lassen konnte. 
muBte unter allen Urastânden fort aus der Ge- 
gend. 

Der festo Entschluti, zu dem sich der bedrângte 
Mann dm-chgerungen, veiiieh ilnn eine gewisse Ge- 
faBtheit und eine sichere Haltung und Frau Gisela 
freute sich ira stillen, wie ruhig, fast heiter sich ihr 
Mann beira Frühstücke zeigte. Deu Tag über arbei- 
tete er fleiBiger denn je. Auch ira Kontor des Perso- 
nales herrschto eine freudige, bewegte Stiinuiung. 
Die beiden Buchhalter zogeu ihre Kündigung zu- 
rück und HeiT I.üders, der âltere von ihnen, wwxle 
zum Prokuristen ernannt. 

Nach dera Abendessen erklârte Km*t Brunner 
seiner jungeii Gattin, daB er nocli in die Stadt gehen 
wolle, da er mit einem Geschâftsfreunde eine A'erab- 
redung habe. Er wechselte auch in der Tat seine 
Kleidung und küBte dann seine Frau zum Abschiede 
Svie immer, diesmal, wie sie erapfand, noch herz- 
licher und inuiger ais sonst, wohl weil es seit langera 
nicht vorgekoraraen war, daB er einmal einen Abend 
ohne sie auBer dem Hause verbrachte. 

Es war schon gegen Alitternacht, ais der junge 
Fabriksbesitzer in sein Heim zurückkehrte. Er war 
augenscheiulich in bester Stiminung und begrüBte 
seine Frau, die bei seinera Eintritte ins Schlafzmi- 
raer aus einem leichten Scliluinmer erwachto, mit 
einem freundlicheu Lâcheln. 

Gegen Mittag des nâchsten Tages entstand ein 
ungeheurer Tumult in der Fabrik. Es erschieuen 
plôtzlich zwei Polizeibearate aus der Stadt, die deíi 
Monteur Karl Hinze von der Arbeit weg verhafte- 
ton. AVas war geschehen? AVie ein Blitz verbreitete 
sich dio Nachricht iu der Fabrik: in der Nacht oder 
ara Abend war der entlassene Buchhalter Lôhr in 
dem kleinen AVâldchen, das sich zwischeu Fabrik 
und Stadt neben der Chausseo hinzog, ermordet 
worden. Landleute, die am Morgen nach der Stadt 
zum Markte wollten, hatten ihn in aller Frühe auf- 
gefunden und der Polizei sofort Meldung gemaoht, 
Die Behõrde hatte mit fieberhafter Eile gearbeitet. 
Ein Selbstmord war ausgeschlossen; schon die ober- 
flâchlichste Besichtigung hatte ergeben, daB ein 
Mord, und zwar ein Mord aus Rache, vorlag. Der 

i A A.     O ^ 
die, Au.sspeni.ing viele kleine E.\isj;ei)Zen schâdige-i 
òdcr gar zu Grunde richíen, bedenkcu sie nicht. Di 
Not im Kleiiihandel bleibt jedoch nicht olmo Ein- 
fluB auf den GroBliandel." Unser Gewâhrsmann kar i 
dann noch auf die „mutwillige" Schâdigung des na- 
tionalen Friedons zu sprechen, in dera nur Recht 
Oi-dnung und Freiheit gedeilieii kônnteu und lieB sein. 
Rede in einem Protest gegen die vorgeschlagene Eini- 
gung, dio iu vertraulichon Besprechungen angerefi 
worden sein soll, ausklingen. 

K a u f ra â n u i s c h e A u s b i 1 d u n g von B e a ni 
ton. Um seinen Beamteu eine bessere Kenntnis von" 
der heiiuischen Exportindusti'ie zu verschaffen, h;'.. 
das norwegische Alinisteriura des Inuern beschlosser. 
diese unter fachraânnischer Fülinmg Besuche i 
Fabriken, AVareulagem, auf Holzplâtzen usw._ min- 
cheu zu lassou; femer solleu die Angestellten die in 
lândischen Industrie- und Fischerei-Ausstellunge.- 
konuon lemen, sowie abwechselnd in dem zur Foi - 
derung des Exports errichteten Auskunftsbüro be- 
schâftigt werdeii. 

Buchhalter war durch eiiien RevolverschuB getôtel 
wordeii. Die Kugel hatte das Herz durclibohrt un i 
auf der Stelle deu Tod hèrbeigefü]u't. Das A^erbre- 
clien war, nach dem Zustande des Leichnams z.: 
schlieBen, schon am Abend begangen worden. Dii; 

"■ "it geschehen, hatte uugefâhi- 
zwauzig Schritte vou der Leiche eutfcrnt gelegen. 
Offenbar hatto der Alôrder deu Revolver auf de,- 
Flucht vou sich geworfeu. Da der Tote sein Porte- 
monuaie mit einigeu zwanzig Kroneii Iiihalt un^i 
ebenfalls seine Taschenuhr noch bei sich getragei;. 
so war mit Sicherlieit anzunehmen, daB der Tâte, 
kein gemeiner Raubmorder, sondem ein persôn- 
licher Feiiid des Ermordeteu gewesen war. 

Das alies hatte sich in kurzer Zeit feststellen 
lassseu. Auch über dio Identitât des ^loten war keiii 
Zweifel gewesen, denn dem Polizeibean teu war di-- 
Persõnlichkeit des Buchhalters Avohlbekanut. Eiui» 
sofort vorgenommene kurze A ernehmung der Quai-- 
tiergeberiu des Erinordelen, die von einigeu Krimi- 
nalbeamten in ihrer Woluumg aufgesucht wurde. 
brachte den Beamteu eineu Fiiigerzeig, wo der mut- 
inaíiliche Alôrder zu suclien sei. Freilich, es kostetc 
Geduld und Mühe, die sich wie verzweifelt Gebâr- 
dende zu einer zusanimenhângenden Au.ssage zu bc- 
wegeu. Nach der ersten .Mitteilung vou dem Ge- 
scheheuen brach die korpulento I rau in ein groBes 
Lamento aus. AVas nun bloB aus ihrer Tochter wer- 
den sollte, dem aruien Mariechen, das doch mit; Lôhr 
'verlobt gewesen und im Oktober hâtte heirateu 
solleu 1 . 

Dazu kam, daB die Braut selbst von einer Ohn- 
raacht in die audero fiel und die Alutter geraunie^ 
Zeit für sich iu Auspruch nahni. Ais das junge Alâd-* 
clien wieder zu sich gekommen war und auch íiau 
Fenskes Trânenstrom und ihr Jararaern und Klagen 
sich allmâhlich zu legen begannen, berichtete sie so 
AVichtiges, daB sich der Krirainalbeamten ein freu- 
diger Eifer beraâchtigte. Noch nie war ein so schwe- 
res A'erbrechen so rasch und so gründlich in allen 
seinen Einzelheiten aufgeklârt worden. Die Witwe 
teilte mit, daB Lôhr ara vorgestrigeu Abend mit dem 
Monteur Karl Hinze eineu heftigen Streit gehabt 
hatte. Er habe den Hinze beschuldigt, seine Kom- 
mode heiralich geôffnet und in seinen Briefschaften 
herumgekramt zu haben. Der Monteur habe die Be- 
schuldigung entrüstot in Abrede gestellt und aus 
dem Streite habe sich schlieBlich eine wilde Prugelei 
entwickelt, der sie und ihre Tochter nur mit Mühe 
hâtten ein Ende machen kônnen. Noch zorniger und 
erbitterter ais Lôhr sei Hinze gewesen, und er habe 
seinem Gegner blutige Rache geschworen. Ueber- 
haupt habe schon seit AVoehen eino verhaltene 
Feindschaft zwischen ihren beiden Chambregar- 
nisten bestanden. Hinze. der Monteur, sei gegen den 
Buchhalter von wiiteuder Eifersucht beseelt ge- 
wesen, da er selber schon lângere Zeit in ihre Toch- 
ter verliebt gewesen sei, bis der Lôhr bei ihr oh- 
nung genomnien und ihn bei Mariechen ausge- 
stocheu habe. 

(Fortsetzung folgt.) 



2 Peu-trsche Zei-fcmig 

K i 11 oi !íe 11 ar t i fi <; r S t r t*ik. Wio aus Brisbaiie 
gíjmoldft ist ciri Streik iK^sonderer Art iiii Hos- 
pitalc zii Addaiclc (SCuLiustralieii) ausf^-brocheii. 
])ort liatle sich t>iiie ^cluvostcr diircli ihi 
rücksichtslosos Eeti-aír<^u miüliebi;; g-fiiiaclit uiid drt-i 
Pflogeriii 11011 ■vvoigortoti sicli, fenierliin iintor ihrer 
Ixútuag zu arbeitoii. Ais danuif die drei Pflegeríiineu 
oiitlasseii wiu'dcii. erklartou 80 ais Hülfspflcgeriii- 
iicu aiigeslellto. jiinge Mãdflieii mie danii ilii-es Aiii- 
tos forijoriiiti walicii zu wolien, weiin dio vorerwâlin- 
te uiiboliebtf Sclnvester eiitferiit wei"Je. Man ist auf 
den Aii.sgaiig.ües vigciiaitigcn Sti-oikcs selir ges])aiint. 

^fade In (Teriiiany. Vor einiger Zeit fing mau 
an. sicli in Kaoada bitter darüber x\i lieklajíeii. da,B 
die Sabe], die den kanadisciieii OffizieiTii 

sidentscliaft resp. \'izepiasidents(íliait des Staatos. 
Man sage "vv-oli], dalJ diese Hen-en auf iliro Kandi- 
daturen verziclitet hatten, aber olti/Jell sei noeli iiichts 

aiigoblicli bekannt g«niaclit worden and .s«-lilieí31icli lialje oin 
jeder Anweseiule die Pfliclit. <len beidon IIen'<'n seiii 
Verti'aiien und seine B_>wunderung auszudrück'?ii. Die 
rMitglieder der Konservativen Fartei iniiüten zu je- 
dein Opfer bereit sein. und, weiui es nõtig, aacli ster- 
ben für die niakellosen líejniblikaner Hodolplio Mi- 
randa und Bento Bicudo. ,,Solioii guf" luft einer d:i- 
zwisclien, ,.aber sol! da.s sofort sein, inüssen wir 
sclion jetzt sterben?" Bei diesen "Worteii brach ein 
(lelaclitcr aus. TScíilieíJlicli \v\u'de die Huhe Av'ii?<ier 
liergestelit. Jetzt wni-de übor den Anti'ag Raid Car- 

von den ! do.sos gesproclien. Einige Delegieiten wollten eine ge- 
doitigen "\Vaffenh;indIern igeliefert werden. in Deiitscli- 
land liej'gestellt seien. Der neue fCriegs- o<.ler viel- 
melir Miliziiiiniste;-, wie er in Kaxuida lieiBt, inuBte 
gleich versprechen. sicli der sclilinnnen Saclie an- 
zuneliinen und W.uidel zu schaffen. hat die Ge- 
schichte imtersuclit und nun iiera.usgel'unden. daíJ 
niclit nur die SíU)el. die die kana^liselieii Offiziere 
zu kaufen bekoinnien. deutsehen Urspnuigs sind, 
.sondem diG aueli die Sabei und Seitengewehre, die 
den kanaiischen Soldaten von der Hegieruiig gelie- 
fert werden. in Wirkiiclikeit in De^itselilaiid ange- 
feiügt und in í]nglaiid nur fcrtiggestellt werilen. da 
init sie ais britisclie "Ware l>ezeÍL'lniet werden kõn- 
nen. Der Minister liat jetzt alie bishei-» iioeh niclit 
ausgeführten Betrâge für Lieferungen diesei- Waf- 

lieinie Abstinniiung. andei-e wollten \vie<ler eiiien ^li- 
litârkandidaten aJ<klaiiiieren, aber ziiletüt wurde dei* 
Antrag docli angenoiiimeii und die vorgesclilageiien 
beiden Herren durch Akklaiiiation ais Kaifdidaten an- 
nommen. "Daiiiit war (Ias "Wichtigste wolil gescFie- 
lien, aber die líulie war aus deiii Sitzungssaal Avie- 
der verscliwiinden. Di-, Migtiel Meira vei*suclite zu 
sprechen. aber er wiii-de üai-aji verhindert. da er kein 
Delegiertei- sei. ,,Aber icli bin Parteigenosse I" schrie 
Meira^ ,.ich bin Brasilianer!" Trotz dieses Argumen- 
tes wurde ilim das "Woit nicht erteilt und der tein- 

i )>erainentvolle Mann piovozierte einen Zwisclienfall. 
I bei deni m m Hogar Sivazierstõcke und Regenseliiraie 
jerlieben sali. Nachdein die Delegieiten sicli wied^r 
i einigeriiialJen beruhigt hatten. wurde von deni 
i Schnftführer der Konvention ein Schreil;>en de - bis- 

das VerÍKiilten der Buu<lesi'egiei'uiig in Sadien P>ack- j 
ers und des Munizipalrates iii lüo de Janeiro oder 
dius \'erlialten des (knierals Sotero de Menezes in 
Bahia, und die Bundesi-egierung kann nie und iiim- 
ni(>r abstreiten, daB sie eiitweder mit zweierlei Mas- 
seu milJt oder aber niclit weiü, was sie tut. 

Iv o nk urre 11 z Io se r Senator. lii S. Paulo 
wird der Ackerkuisekjvtür Dr. Padua ÍSalles oline 
Oegenkandidaten bei d<'r náelisten Wah] zuin Bun- 
dessenat sein. 

\ elie I ndustrie. In S. Paulo soll in ailer Kürze 
eine gi^oIJe Fabrik für Porzeilan- u. Stein^utwuren ge- 
grüiidet wei-den. Diese Fabrik wird mit eineiii gros- 
sen Kai)ital arbeiteu und jeíleiifails einen weiteren 
Fortscliritt auf deiu Gebiete der lndusti'ie íx'den- 
ten. 

H e r !■ P r a d o A z a ni b u j a, der schon voi melire- 

lieiligste der Zentralbalin betreten. Aus unbekaiin- 
tem (irunde wurde Cerqueira aber von dem sicli 
íiiieli im Vorzimmer auliiaitendeii Coi-onel José Mu- 
niz der Weg verle<rt. Cerciueira ijrotestieite, ein 

und selilielilich wurden die 
diesein AngeiibHck erschien 
Bildflãche und lielJ den Iii- 
\Vi(í Ul>aldino de Asííís sicii 

. Woit 
beiden 

rab 
O 

das andere 
handgenieiii. In 

Frontiii seil)er auf der 
genieur liinausfülireii. 

SX 

sieli zu (lioser Beiiandlung seines 
gesagt. 

Begleiters ver- 
halteii hat. wird niciit 

Xeuer ,11 a nd e 1 s v e r ei n. Hier. in der Bun- 
deshauptstadt von Brasilieii. ist ein ilandelsvereiu 
mit eineni solehen Programin gegründet worden, das 

xxxxxuxsnaQOfiaas 

WoUen Sie 

Ihre Angehõrigen und Preutide in der alten 
Heímat über die Ereígnisse in Brasilien unterrichten, so 

lassen Sie ihnen die 

Wochen-AujJabei der «Deutsehen ZeitonJ" 

zugelien. Freis des Jabresabonoement IQr das Ausland 20$ 

xxxxxsaosaasxxxxxMxxx 

der vierteii Bataillone gebildet 
schon seit Jídireii bei den 

werden sollen. die 

Tagen 

wir wohl in Haiti, alier nicht in unserem I.ande für 
müglicii gehalten hatten. Dieser \'erein, der sich 
..l.iga Cominercial Brazileira'" iiennt. will eine Kom-1 bildet wurden. Aber eine rein 
mission einsetzen, die von dem Munizipalprafekten j Neuerung, die aber Aiigesiciita der starken Bevül- 

zuiu Postadniijiisti-ator von iS. Paulo er- , (he Zurucknalime des Ladeiischluíigesetzes ver-1 kerungszunalime Deutíschlands erforderlich ist, da- 

liifanteriereginientej-n gi> 
organisatoriseiie 

len 
naiint wiuxle, hat das Aiat iioch nicht übernominen. 
Es heiíit, daJi das Eriienjiuiigsdekret noch nicht eiii- 

sei. Er ist also nur telegraphiscli von der g-otroíTen 

Hectar Legru 
Soldaten liin- 

fen gekündigt imd angeordnet. dalJ künftigliin nur 
Sãbel geliefeit und g:ekauft werden <iürfen. die wii-k- i herjgen Exekutivkomités verlesen. in dem da-sel1)e 
lieh ganz und gar auf biiiiseheni Crund und Bo- 
den gemaeht sind. 

Italienisch-tfirkischer Kríeg. 

Die italienischen Tnippen in der Oase* von Trijwlis 
haben ani Mittwoch einige Rekognoszienmgen un- 
t«rnommeTi. bei líoms, bei (íagaresk und von Ain- 
Zai'a aus in der Richtung nach Bii'-'i'obrijs. wo sie 
neuücli von den l^irken tingi-sclilosseii worden w:i- 
eiTi. Ueberall stielJen sie aaf feindlieiie Streitkráfte. 
mit dencn sie Se.liüáse we(,'hselten. Man schien aber 
l)eid€rseits nicbt selir viel Eiist zu liaben. ernsthaft 
anzubancJeln, sondem zog sieh in eiits))rechende Eiit- 
Iferming zurück, die Türken in die Wüste, die Ftu- 
liener naeli Tri|>olis. IIüi>en und di üben gab es einige 
Verwiindtte. Jedenfalls ergaben die Tnjpjienre- 
kognosziemngen sowohl wie die .-\eroplaii-Erkundun- 
gen, daB die Tiü'ken sich nocli immer in unmittel- 
barer Nalie von Tni)Olis aufhalten. d. h. die Oase 
zeraieren. 

TJeber Tuni.s lassen sich italienische Bliitter mel- 
Uen, daü die Türken bei Zuara, 40 Kiloineter von der 
tunisischen Grenze, l>©deutende Streitkriifte zusani- 
menziehen. da sie venmiten, daB die It^ilieiier dort- 
selbst einen Lajidiuigsvcrsuch untei-iielimen wolien. 
Angeblich sollen schon 3õ.()00 Mann l)ei Zuara ver- 
saminelt sein. Werden hier etwa wieder die Unter- 
lagen m einem ..glorreichen Siege" geschaffen. mit 
dem der òffentlichen Meimuig in Italien der so selir 
notwendige neue í]l.xn gegeben weitien soH? AVeiiii 
die Türken M-irklich nocli soViele Ix-ute an einer ein- 
zigen Stelle aufbringen kannten. dann wiire es uni 
die Friedensvei-handlungen schlecht Ixjstellt. Uebri- 
gens melden alie Blátter übereinstinimend, daB der 
Feind einen neuen Angriff auf Trii>olis vorzuberei- 
ten scheine. Das tiü'kische Generalkommando hat 
seinen Sitz nach Suiii-Ben-Adeii verlegt, wo erheb- 
liche Trupi)enverschieb\mg-en stattgefunden haben 
sollen. 

Bei den Arabern vei'.suclit man's wieder mit .Zu- 
reden. Die italienischen Flieger haben über die Dõr- 
fer der Umgegend illustríerte Proklamationen in 
ai'abiseher Sprache verstreut. die im Bilde die ita- 
lienische Ueliennacht darstellen und im Text den 
Jaruten AViilen der Italienei- versicheni, dem Lande 
Frieílen imd Zivilisation zu bringen. Die Türken wer- 
den ais Unterdrücker bezoiclinet und <len Arabern 
wiixl durch die Erwiiiinung ilirei- glorreiclien Ge- 
scliichte geschmeiclielt. Cíott nal)e gewollt, daB die 
Italiener ins Land koninieii, also solite man dem 
Schicksid seinen Lauf lassen. Deiien. die sicIi unter- 
werfen, wer<len iSiimereien und Vieh versproelien, 
auBerdem wird Venninderung der Steuera und Auf- 
hebung der allgenieinen "Welirpfliciit zugesiehert. 
Die ,,Tribuna" versicheit, daB diese Proklamationen 
Von wtinderbarer AVirkung: seieii. Abwarten! 

S. Paulo. 

Woche nausgabe. Wir sehen uas geniitigt. den 
Aborinemeiitspi^is der AVoclienausgabe der ,,I)eut- 
.schen Zeitung'" für das Auslau<l von lü800í) auf 
20!!Í;000 zu erhõheii, da die lx'deutende Verinehrun^, 
des Uinfangs dieser .Vusgalx' eine ei'heblieiie Por- 
tosteigening zur Folge hatte. 

Bes i t zwe ch se 1. Das ..Deutsch-Brasiliani che 
Familifii-Woclienblatt" ist aus .l-m Hesifz des Hi-irn 
A. Otto Uhle dui"ch Kauf an die ..Dcutsclic Zeitung" 
übergegajigen. Es ersclieint schon vm der n'ii'list;'n | lands schon oft 
Nuintiier an in wesentUcli eiucitert-r Gestiilt. jc- 
doch unter IkíilKíhaltung de< bisiieii^en .Vbunne- 
inentspi-eises von 12 -Milreis jalu-licii. 

Politische Vei-sanim hing im ("a sino. 
,,Das Fest i.st ívus, das I.icht crlischt: es war nun 
wieder einmal nischt!" kanii man über die gestern 
.stattgehabte I^legierten-Versanimlung der Konserva- 
tiven Pai-tei .sagen. Die Herren schi.'nen gcradozu die 
Absicht zu haben, ilii-e S;iche auf <las gründiichste 
zu verdei-ben und jiian niuB sagen. d:iB ihnen dieses 
auch glanzend gelang. Von AnfaJig ging- es prograni- 
mâBig zru. Der vorgestrige Versammhingsleiter Herr 
Cosia Machado legte sein Anit nieder. weil er, ein 
inter gefjrechiícher Mann. sich nicht imstande fühlte. 
diese Stelle richtig" a.uszufüllen. Auf seinen Vorschiag 
wurde Herr Dr. liento Ferraz zum Sitzungsprasiden- 
ten akklamiert. unter dem die Langweiüge Arlxdt 
der Vollmachtsprüfung der Delegieríen begann. Xach 
dieser Arbeit wurde die Sitzung aiil zehn Minuten 
aufgehoben, damit die Delegierten sich von den üliri- 
gen selir zahlreiclien Anweseiiden sondem, die ilinen 
zugewiesenen Platze einiielunen und ihre Stimm- 
zettel zur Wahl der zwei Kandidaten vorlx^reiten 
konnten. Schon bei der Aufhebung der Sitzung gab 
es einen iieinlicheji Zwisclienfall. Dei' .Advokat Dr. 
Cyrillo Júnior war nüt zelm Minuten nicht zuTiiedeii, 
da diese Zeit viel zu kurz sei, mn die Plâtze einzu- 
nehmen !und jdie Stimmzettel vorzuber?iten. Herr Alen- 
cai' Pieda<le wollte von einer Abstimmung durch 
Zettel niclits wissen und beantragte die Akklamation. 
Gleich darauf erhob sicli ein Delegierler und sclirie: 
,,Viva General ^Lenna Bjureto un.ser Kandidat I" Dr. 
Cyrillo Júnior antwoitete wieder mit lauter Stirniue: 
,,Ach was, mit Vivas aliein geht das nicht!" Jetzt 
schrieen aucli a.ndei'e dazwischen und man verstand 
in dem Durclieinander kein "Woit mehr. Die Pause 
daiierte nioht zehn, sondem zwanzig Minuten. Die De- 
legierten und andere Hen-eii biideten in den Kirrido- 
ren Und im A'orraum zaldreiclie c;rui)pen, die alie 
diskuti<'rten u. man gewann den Eindruek, daB es niit 
der Popularitat KocloIpho.> zu Ende war und die 
Stimmung sich Meiina Barreto zuneigte. Was aber 
der Eiograndenser mit der Staatsprasidentschaft von 
São Paulo ííu tun haben sollte. das war uns uner- 
findlich. Ein Nichtdelegierter 
sionismus Pix)pagan<ia 

begami für den Revi- 
zu machen und im Nu liatte 

er eine ganze Anzahl Delegierter überz.'ugt. daB es 
mit der jetzigen Verfassung nicht weiter gehe. Der- 
selbe Herr fühlte sich ;uieh veranlaiòt an die deut- 
sche Eeichstagswalil zu erinnem. die am 1'2. Januar 
stattfindet, und er behauiitete, daB in dem ..Polizei- 
staat" PreuBen es wenigstens eine freie Wahl gel>e: 
hier in der freien Rejniblik sei aber jede Wahl eine 
3íanswiirstia<le und die Zuhõrer stinnnten ihm zu. 
So war die Stimmung^ schon wálirend der Pause und 
sie versclilimmerte sieh von Minute zu Minute. .\ls 
der Prãsident die Dekgi<M len mit der (-ilocke zu ihren 
Sitzen rief, hielten viele von ihnen die Sitzung nicht 
einmal für wüixlig genug. um den Hut abzunehinen, 
was wieder den AnIaB zu einer groí.k'n Schreierei 
gab. Mit groBer Miilie gelang es schlieBIich Herm 
Bent» Ferraz die Ruhe herzustellen. woraiif Herr ])r. 
Raul Caixlow das Won vai einer Rede ergriff. Er 
beantragte die Akklamation der Herren líodolpho Mi- 
jcanda und EentQ JBioudo ais Kandidaten für die Pra- 

erklârt. daB es zuiáicktrete. Dr. Meira. der nach dem 
ersten Zwischenfall sich aus dem Saale entfernt liatte. 
war auf einmal wieder <la und schrie: „Das ist ein 
Fiasko. das is einet Schniach, wir sind verkanft!" 
Wieder entstand ein schrecklicher Tumult und wie- 
der sprach Raul Cardoso, der Mij-anda und das ,i.'anze 
Exekutivkomité veiteidigte. Der Redm>r ging so weit. 
Rodolpho Miranda mit ('hristus zu vergleíchen, der 
eine hal>e die Jtípublikanische Doktrin und der an- 
<Iei'e die katholische Kirche gegründet. Die Paitei 
müs.se ihn naeh seinem (íolgotha beg-leiten. Bei die- 
(ser Stelle ricf eine Stimme dazwischen: ,.Christns 
lieB sieh kreuzigen, Miianda aber hat uns verkauft; 
er ist ein Judíis, nicht Cliristus!" Auch Afeira beganii 
wieder zu schreien und der Tumult WiU' wieder da. 
Lange Zeit konnte man nicht verstehen, was gespro- 
chen wurde, obwohl Raul Cardoso ein selir kraftiges 
Oigaji hat. Nach Raul ergnff ein Herr João Caiaffa 
das Woit. der zur Rettung São Paulos die Kandidatur 
Menna Bai-retos vorsehiug. Ej' sprach von Feiier und 
Schweit, von^Blnt und Sttrl>en und andereii ãhnlicheii 
iD^ngen, wãhi-end von alien Seiten die Zurufe nur 
so i-egneten. Der eine frug, ob Caiaffa seibst nicht 
Staatsprãsident wcj-den wolle, der ajidere erkundigte 
sich nach seinem Geisteszustand. Der Tumult wurde 
liiit jedem Augenblick grõBer und der Saal leeite 
•sich allmahlieii. Zum Schiusse wurde noch über 
einen Antrag Raul Cardosos abg^estinunt und Herrn 
Eodolpho ^Miranda ein Vertrauenvotum ausgespro- 
chen. IM der .Abstininiung war der S;ial lieinahe 
leer, so daB da.s Vertrauensvotmn nicht ais der Stim- 
knung der Konvention entsiirecheiid gelten konnte. 

, Das war die letzte \'ersajnnilung der Kodolphi- 
! ner. Die Partei kann trotz des Vertrauensvotiuns ais 
I nicht mehr bestehend lH»ti'achtet weixlen. Gestem 
' .\bend hõite man schon, daB Herr liodolpho ^firajida 
Isich naeh Europa l)egeben wolle und das ist das Ver- 
■ nünftitste, was wü' seit langer Zeit von ihm ge- 
j hôrt-íiüben. Er hatte es für gut gefunden, der Kon- 
vention fera zu bleibeii und dadiu-ch verhindert, daB 
es noch lauter wurde. Der .,São Paulo", das offizielle 
Organ Podolphos, soll verkauft wenlen und man 
hõrt schon. daB ein bekanntei' Rechtsanwalt cs an- 
kaufen werde. Damit wãre alies sang- und klanglos 
zu Ende gegangen und die Kraftmeierei hatte wie- 
der einmal zu einer eklatanten Blamage geführt. 

üesterreich iind Brasilien. Wie uns der 
Vorstand des ,,Vereins der am Colonialwarenhandel 
iieteiligten Firmen" in Wien mitteilt, hat er in Schrei- 
l)en an die Wiener Handels- und (íewerbekammer. an 
das k. k. osterr. Handelsmuseum, an das Gremium 
der "Wiener Kaufmannschaft luid an den Oester- 
Yeichisch-Ungaiischen Exjjortverein auf die "NViclitig- 
keit liingewiesen. Mittel und Wege zur Forderung 
nicht nur der osterreiehischen Auswaaidening nach 
Brasilien zu suchen, sondein Hand in Hand damit 
gehend auch des oslerreichischen I-íxports ebendahin, 
In dem Schreiben wird auch auf die Xotwendig- 
keit Iiingewiesen, durch die (!ründung von oster- 
reichischen Bankfiliaien an den wichti,gsten brasili- 
schen Plãtzen die Entwickehmg der wirtschaftli- 
chen Transaktionen zwischen beiden Lãndern zu er- 
leichtern. Der Verein erwirbt sich durch diese An- 
regungen, die hoffentlieh nicht ungenutzt blcilxMi, 
ein Verdienst um die Beziehungen zwischen Oester- 
reich uml Brasilien. 

( Mit der Pflege des AViitsehaftslebens allein ist es 
jedoch nicht getun. AVill Oestr-rreich in Brasilien 
ôkonomische Foitschiitte niaehen. so ist es notig. 
daB es auch dafíu- sorgt, iKilitiscli und kulturell 
b&ssei' bekannt zu wenlen ais bisher. Vor aliem gilt 
ies. was an dieser .^telle auch bezüglich Deutsch- i 

wurde, die elende tele- 
graphische Berichterstattung zu verbessern, die ganz 
SüdaTiierika in volliger Fnkenntnis ül>er Oesterreich 
lãBt, denn die lierichterstattung, die alie drei oder 
vier Tage mit einem dürftigen Telegranim ülK'r den 
Gesundhcitszustand des k'aisers oder ein Eisenbahn- 
unglück aufwartet. ist sclilimmer ais gar keine. AVie 
wir wissen, sind in dieser Riehtung schon niehrfach 
Schritte bei der osterreiehischen Regierung untei-nom- 
inen wonlen. und ein um die Fordenmg des oster- 
reicliischfn Handels mit Südanurika sehr verdienter 
Heri- bemiUit sich augenlilicklich wie<Ier sehr eifriií 
um das Zustandekommen dieses Telegrapíiendienstes. 
Hoffen wir, dali an den in Frage kommenden Stel- 
len die nõtige Einsicht voiiianden ist, denn der groBe 
und dauemde Gewinn, den eine Vei-drãngung der uii- 
ziUângliclien und tendenziõseii 
den initteleuropãisclien Eandern 
Kosten in keinem Verhãltnis. 

Situation in Bahia, lii Bahia herrscht der 
Kriegszustand. Die seabristischen Stadtrate haben 
von dem Eundesrichter Habeas Corjjus verlangt, 
um sich in dem Kammergebãude versammeln zu 
kõnneii und das ist ihnen auch gewãhrt worden. Die 
Staatsregierung lial der Entscheidung nicht Folge 
geleistet u. der Ricliter hat die Hilfe des Bundes- 
militãrs in Anspruch genommen, um seinem Befehl 
Gehorsam zu verschaffen. General Sotero de Me- 
nezes hat ihm darauf die Macht zur Verfügung ge- 
steilt und das hal zu einer morderischen SchieBei ei 
und zum Bombardement des Regierungsiialastes ge- 
führt, der ganz zerstori worden sei. Der (ieneral 
Sotero Menezes hat über die Vorgãnge in der Staals- 
hauptstadt in einem Telegramm ausführlichen Be- 
richt erstattet. Der Gouverneur, Dr. Aurélio Vianna, 
hat die Regierung niedei'gelegt, die von dem Priisi- 
denten des oberston (íerichishofes, Herrn Braulio 
Xavier, übemommen worden ist. .AuBerdem haben 
die Voi-gãiige in Bahia die Abdankung des Marine- 
niinisters. Vizeadmirals Marques de Leão, zur Folge 
gehabt. der mit der Entsendung eines Geschwaders 
nach der genannten Stadt nicht einverstanden war. 
An seiner Stelle ist der Kontreadmiral Belfort Vi- 
eira ernannt worden. Es ist nicht zu leugnen, daB 
dieses Mal der Eingriff des Bundesmilitãrs den 
Schein der Gesetzliclikeit für sich hat; denn die 
Staatsregierung hat einer bundesrichterlichen Ent- 
scheidung den Gehorsam verweigert, aber es muB 
doeh daraii erinnert weixlen, daB die Bundesregie- 
rung vor nicht allzulanger Zeit seibst sich auf den 
Standimnkt gestellt hat, daB die Gerichte mit rein 
politseheii l-Vagen nichts zu tun haben. Die back- 
eristischo Staatskaminer war im Besitz eines voni 
Oberbundestribunal bewilligten Habeas Corpus und 
die Munizipalkammer dt-'i' Bundeshaui»tstíidt hatte 
auch mehrere richterliche Eiitscheidungen auf ihrer 
S(>ite und trotzalledem verweigerte die Regierung 
des Marschalls Hermes da F^onseca mit der Fírklã- 
rung, daB die Entscheidungen ungiltig seien, die 
Ausführung der richterlichen Befehle und die Staats- 
wie Munizipalkammei' wurde aufgelõst. Wenn aber 
in der Bundeshauptstadt die Gerichtshofe ein- 
schlieBIich des hõchsten Tribunais der Republik 
über politische Fragen nicht eiitscheiden kann, da 
steht auch dem Bundesrichter in Bahia dieses Kecht 
nicht zu. Eins von beiden ist ungesetzlich: entweder 

i:íu- 
mit. 
dem 
sich 

; Erneiinung verstãndigt woixlen. F^s wáre gar zu ge- 
' luiigen, wenn das l^rnennungsdekret auf der Post 
verloi-en ginge. 

I Die j.roten Brüder" sollen in 
; die Katechen überfallen ujid einen 
teiTücks verwxindet liaben. 

I FUnwanderer. Die Hei-ren Janowitzer, "Wahle 
I Co. in Rio teilen dem AckerlKuisekixitariat von 
I São Paulo die F>inschiffung in, Triest von 100 
I wandei'ern, die füj- diesen Staat bestimmt sind. 

Se 11 ator Lauro .Müller ist heute mit 
: Luxusnachtzug hier angekommen und wird 
ül)er Santos nach Sta. Catharina begeben. 

Neue Gesellscbaft. Gestern hat sich unter 
dem Xaiiien ..Companhia Mecanica de Panificação" 
iiier eine (íesellschatt gebildet, die eine groBe 
Bãckei'ei mit mAscMinellein Betrieb in unserer 
Staatshauptstadt einrichten wird. Einer der Direk- 
toren dieser Gesellschaft, Herr Gustav Hintz, hat 
bennts in F^uroini, von wo er gestern zurückkehrte, 
die modernsten Maschinen für den Bãckereibetrieb 
angeschafft. Diese Brotfabrik wird bald ihrcí Tãtig- 
keit aufnehnien. 

LadenscliluB. .,Ein Attentat auf wohlerworlK'- 
ne llechte" wird es bezeichnet, daB die Munizipal- 
kammer den LadenscliluB auf 7 Uhr festgesetzt hat. 
Mit derselben Logik muü man auch den H IJhr- 
LadenschhiB, den '.) Uhr-LadenschhiB, den 10 Uhr- 
LadenschhiB usw. ais ..Attentat" bezeichnen und wir 
kommen dazu, daB die Gescháfte schlieBIich in 
Schonung der ,.wohlerworbenen Rechte" die ganze 
Kacht über offen bleiben. Jede g»'setzgeberische oder 
l)olizeiliche MaBnahme ist ein Eingriff in wohler- 
woitene Rechte. F"i'ülier durfte man z. B. seine 
Dienstboten in aller Form Rechtens verprügein. 
durfte man sein Xachtgescliirr durchs 'Fenster auf 
die StraBe entleeix>n, durfte man . . . doeh wozu die 
Aufzâhlung! lis gab tausende solcher ..wohlerwor- 
bcneii Rechte", die abgeschafft wuixien, ohne daB 
sich die menschliche Gesellschaft dadureh beschweit 
fühlte. Im Gegenteil. das Zusammenleben der Men- 
schen ist durch ihre Abschaffung um vieles ertrãg- 
licher geworden. Warum soll also gerade das .,wohl- 
orworbene Recht", die Haiidelsangestellten auszu- 
beuten, diese inoderne Sklavenhaltung, aufrecht er- 
halten bleiben? Darauf nãmlich lauft das Gezeter 
Ictzten Endes liinaus, mag man auch noch so viele 
schõne Worte machen imd den Angestellten die Be- 
l^echtigung auf Riihe zuerkennen. Denn. wie wir 
schon gestern auseinandersetzten, ohne eine einheit- 
liche Regelung des Ladenschlusses lüBt sich auch 
die Ruhezeit nicht durchfüliren, da es bei der be- 
kannten ronianischen 'Xeigung zur Anarchie immer 
('hefs geben würde, die Mittel und AVege fãnden, 
Gesetz ein Scbuiiijichen zu schiagen. 
stellte, die in ihrer. Xot die Auslx^utung erduldun 
müBt-en. 

langt; ist dieses geschehen, dann will die Liga den 
Zwolfstundeiitag eiiiführen und zwar von zehn bis 
zehn, das Gehalt dei- Angestellten um dreiBig Pro- 
zeiit herabsetzen un<l die .\ngestellten, die für den 
LadenscliluB eingeti'eten sind, entlassen. "\\'enn der 
Prãfekt diesem Verlangen nicht entspricht, dann 
sollen die Gescliâfte geschlossen und die Zahlung 
der Steuern verweigert werden. F]s braucht nicht 
erst bewiesen zu werden, daB dieses Pi"ogramm 
ebenso ungerecht wie revolutionàr ist. AVenn der 
Prafekt es machen will, da kann er die Unterzeich- 

I ner des in diesem Sinne gehaltenen Prograinms pro- 
1 zessieren lassen und die Herren kõnnen ohne jede 
I Rechtsverletzuiig auf etliche Monate Gefangnis ver- 
í urteilt werden; denn die Aufforderung, Steuern zu 
I verweigcrn, g|eht stark über die bürgerliche Freiheit 
j hinaus und kann ais Auflehnung gegen die Ordnung 
I klassiliziert werden. Ungerecht ist das Programin 
i aber insofern. weil es die Angestellten füi- eine Be- 
! tãtigung eines ihnen zustehendeii Rechtes durch 
I Herabsetzung des Verdienstes strafen will. Es 
hort keine Proi)hetengabe dazu, um voraussagen zu 
kíinneii, daB die Liga, wenn sie sich an die Cierichte 
weudet. den ProzeB verlieren muB. Der Munizipal- 

i I rãfekt kann sie nicht zwingen, ihre Laden aufzu- 
; machen; das Schlie(k'n der Ladentür ülwrhebt sie 
I alx^' nicht der Pflicht der Steuerzahiung. denn die 
Geschâfte figurieren nacK Avie vor ais bestehend 
und dem Prãfekten wie dem Gericht ist das einer- 
lei. ob die Besitzer Cleschãfte machen oder nicht: 
sind ihre -Vanien in der Liste der Handelsleute, dann 
zahk n sie die Steuei'n oder al>er die Steuern werden 
durch Pfãndung eingetrieben. Bevor man MaBregeln 
gegen irgend eine miBliebige A'erfügung ergreift. 
sollte man die Saclie sich reiflich überlegen und nicht 
so kopfloÃ liaudein wie die „Liga Commercial Bra- 
zileira" es empfiehlt. Die deutsehen Geschãftsleute 
wi.ssen, wie es in Deut.schland ist und auch, daB die 
Angestellten hier noch nicht .soviel verlangt haben 
wie dort von staatswegen bewilligt worden ist. 

Hafenge- V o n der H a f al (! ng" el Tscbaf t 

dem 
und Ange- 

Ha.vas-Tídegrajiime 
brãchte, steht zu d^n 

Auf eineni ganz aiideren Blatte steht die Frage, 
ob die Besthnmungen zweckmíiBig waren. die für 
Hotels, Restaurants. .Cafés usw. getroffen wurden. 
Diese Frage müssen \vir entschieden verncinen. Es 
ist selbstverstándlich, daB den Angestellten im Gast- 
wirtschaftsgewerbíí gpnau dasselbe Reclit auf Ruhe- 
zeit zustellt, wie ihren Kollegen aiiderer Geschãfts- 
ZAveige. Elxjiiso selbstverst-indlich aber ist es, daB 
diese Betriebe nicht wie andere Geschâfte, um 7 
Uhr sclilieBen konnen. Das lialjcn unsere weiseii 
Stadtvãter auch eiiigesehen, und sie haben dalier 
für das Gastwirtsgewerbe besondere Bestimmungen 
erlassen. Aber die Bestiinmungen sind danach I Mit 
welchem Recht man die Erlaubnis, das (íeschãft 
lãnger ais bis 7 Uhr offen zu halten, von der Zah- 
lung einer Extra-steuer von 400 Milreis abhãngig 
macht. ist uns unergründiich. Die "Wirte zahl- 
len walu'haftig schon bisher Steuern genug, und eine 
Mafiregel. die sie zur \''ernielirung ihres Personals 
z:\vingt. ihnen also schon ohnehin erhebliche neue 
Uiikosten verursaeht, sollte von einer überlegenden i Mittag 
Venvaltung nicht zum AnlaB genommen werden, 
luxih einen Extra.j>ix)fit für die St."Kltkasse herauspres- 
sx-n zu wolien. 

\ber Uel)erlegung ist unserer Stadtvãter starke 
Seite nicht! .luf gleicher Hohe stehen die Bestim- 
mungen, durch die in den mit der Ei'Iaubnis verse- 
henen Geschâfte die Innehaltung der Arbeitszeit ga- 
rantierf werden soll. Nur die weltfreindesten Advo- 
katen kõnnen dergleichen fabrizieix^n. Man kann es 
dalier den "Wiiten nicht verdenken, wenn sie zum Zei- 
chen des Protestes gestem ihre Pforten imi 7 Uhr 
schlossen und dabei verhai"ren werden, bis die Kam- 
nier das (resetz ãndert. Wii' müssen ihnen im Gegen- 
teil zustimmen, um so mehr, ais <lie Barbiere, die 
Zigarren- und Blumenhãndler und -- die Stiefel- 
putzer lãnger arbeiten dürfen, ohne eine Sondersteuer 
zu bezahlen. 'Was denen recht ist, ist den Wirten billig. 
Und was die Durchführung der Ruhezeit auch im 
Gastwirtsgewerbe anbelangt, so gibt es keine wirk- 
saniere Garantie ais die straffe Organisation der An- 
gestellten. Wenn die Gastwirtsgeliilfen ihren \>r- 
'band so ausbauen, daiJ unl)cdingt Jedem Gesetzes- i 
übertreter von Verbands wegen durch Anzeige und 
Ifeykott cUif die Finger geklopft wird. so konnen sie 
sicher sein, daü sie die ihnen zustehende Ruhezeit 
bei allen {^hefs erhalten, viel siclierer ais mit Hilfe 
des famosen ,,Livro de iwnto" der Stadtverwaltung! 

Munizipien. 

Santos. Gestern morgen verübte liiei- ein ['n- 
bekannter auf eine .sonderbare Art Seibstmord, indem 
er einen Latemen|)fahl hinaufkletterte und sich dann 
von der Hohe herab.stürzte. Der Unglückliehe, der 
jedenfalls nicht zureehnungsfãhig war, starb auf der 
Stelle. Bei ihm wurde nichts gefunden, was über 
ihn irgeiidwelche .Vuskunft gegeben hãtte. Kurz vor 
der Erkietterung des Laternenpfahles hatte er einen 
Vorübergehenden um 100 Reis für Kaffee gebeten, 
war aber nicht erliòrt worden. Seine Kleider waren 
vom Tau iiaB. was darauf schIieBen lãBt, daB er die 
Xacht im Freien zugebracht hatte. 

haft Die 
selischaft Murde vor einiger Zeit von der Fiskal 
konunission der Hafenarbeiten in eine Geldstrafe von 
10:000s00() genommen, weil sie den Kontrakt nicht 
eingehalten hatte. Die (.í«sellschaft legte bei dem 
Verkehrsminister Berufung ein, der hat aber jetzt 
die AlaBiialime der Kommission gutgeheiBen und so 
bleibt der Gesellschaft nur noch der Klageweg offen. 

Aviatik. Der Flieger Garros machte gestern 
nachmittag wieder einen Aufstieg und kreuzte 
lãngeixí Zeit über die Stadt. Das Riblikum begleite- 
te die F]volutionen mit gespannten Blicken und so- 
gar 'die Minister, die im Cattete sich versammelt hat- 
ten, verlieBen samt dem Bundesprãsidenteii den Ar- 
Ixíitssaal, um den über dem Garten schwebendeu 
kühnen Aviatikei' zu begiiiBen. — Die Flugwoche 
dürftc aber kauni zustande kommen, weil keine Prã- 
mien ausgesetzt woixlen sind und die Aviatiker aus 
purem \'ergnügen nicht fliegen míd ihr Leben ri.s- 
kieren wolien. Man hat bisher für die Prãmiierung 
der FJieger mu- di-ei Contos zusammengebracht und 
es darf kaum gehofft weixlen, daB die Summe sich 
in diesen Tagen so vermehrt, daB sie die Aviatiker 
zu einer grõBeren Leistung verloeken kann. Am be- 
sl«n liat sich wieder die Light & Power benommen. 
Sie hat Garros aufgefordert, vom Corcovado aus 
einen Aufstieg zu machen, die Stadt zu uinfliegen 
und dann nacli dei-seiben Stelle zurückzukehren. Auf 
die Frage aber, was sie füi* eine Prãniie stiften wolle, 
hat die Dtrektioii geantwortet. daB sie überhaupt 
gar keine Preise stiften wolle. Ganz die Light! 

vStreike. Der Streik der Hotelangestellten dauert 
noch an. Einige Wirte haben aber schon den Forderun- 
gen nachgegeben und diese machen jetzt sehr gute 
Geschâfte. Die Bácker haben gestern in einer Ver- 
sanmilung folgende Foixlei-ungen aufgestellt. die man 
ais berechtigt und gemüBigt bezeichnen muB: die 
tàgliche Arbeit soll sowohl für die Ofenarbeiter wie 
Verkãufer nicht lãnger ais zwõlf Stunden dauern; 
das Verteilen des Brotes soll an den Sonntagen bis 

zu Ende sein, in der Nacht von Sonnabend 
auf Sonntag müssen die Teigarbeiter wegen dei' ver- 
liieluten Ai'beit von den Verkâufern unterstützt wer- 
den. — Jetzt haben sich auch die Fuluieute der 
Inriiia Amaral Southerland in den Ausstand erklãrt. 
I>asselbe hal)en auch die Stauer des LIoyd getan, aber 
die (Jesellscliaft hat ihnen sofort die lx)hnei'hõhung 
bewilligt und sie sind zu ihren Pflichten zurückge- 
kehrt. DaiJ die Ciastwirte und die BãekeJ'eibc;sitzer 
sich weigei'n, die berechtigten F^ordcrungen ihrer 
Angestellten anzuhõren, ist unbegreiflich und es sieht 
gerade so aus, ais ob sie mit aller Gewait Kon- 
flikte heraufl>eschwõren wolien, ohne zu Ixídenken, 
dal.\ die Geister, die mau nmtwillig iiift, nicht mehr 
so leicht loswird. 

V o m 'J o u V i n. Vor etwa einem Jahre entIieB der 
Din-ktor der Nationaidruckerei, „Dr." Armênio Jou- 
vin den Meister der Schreinerwerkstatt í^elippe dos 
Santos und des.sen Gehilfen. Der erste hatte schon 
dixúBig Jahre .seine Stelle innegehabt uud der aildere 
zehn. Jouvin behauptete damals, daB die beiden Bret- 
ter etc. gestohlen hatten und darauf wurde gegen 
sie eine Untersuchung eingeleitet, die aber ergab, 
daB der faniose. Direkfcor gelogen hatte. Ein Arbeiter 
hat vor dem Richter ausgesagt, daB .louvin ihn auf- 
gx'fordert halx', gegen die Beschuldigten auszusageii. 
Es wãre wirkiich die hochste Zeit, diesen sogenann- 
ten Doktor zu entlassen, deun der llegiening kann 
es doeh nicht gleichgüitig sein, daB eins der grõBtou 
Etablissemeiit.s der Republik eineni solchen Men- 
schen, der seine Arbeiter lügnerisch aiiklagt, anver- 
traut ist. 

Manazitsand. Dér 
l"risl, zur Einreichiuig dei 
Konzession zur 
um dreiBig Tage 

Auslxmtung 

Finanzminister hat die 
Vorschlãge l)etreffend die 

der 
verlãiigert. 

Maiiazitsandlager 

Bundeshauptstadt 

Regierung Von dor Marine. Die brasilianische 
wird in Spezzia, Italien, drei Unterseboote in Auf- 
trag geben. I*]s wird wieder eine Kommission von 
Flottenoffiziereii eingesetzt werden, die den Bau 
überwachen soll. Der Chef dieser Kommission wird 
der Korvetenkapitãn 1'elinto Perry sein. 

E i n Zwischenfall. Das Kal)inett des Gene- 
raldirektors dei' Zentralbalin, Paulo de FYontiii, 
scheint ein bevorzugter Platz für kleine Schlãgereien 
werden zu wolien. Neulich vemiõlxílten sich in die- 
sein Kabinett der Dii-ektor seibst mit dem Bundesde- 
putierten João de Siqueira und jetzt wird wieder 
etwas ãhnliches gemeldet. Der Deputierte für Bahia, 
Ubaldino de Asgjs, ging zu Frontin, um von ihm 
Abschied zu nelimen, da er, Assis, nach seinem Hei- 
niatsstaate abreist. Der Ingenieur Cerqueira de Car- 
valho begleitete ihn. Da der letzt^^re Frontin niclits 
zu sagen hatte, blieb er im Vorzimmer stehen, wãh- 
reiid Assis sich in das Privatkabinett des allmacli- 
tigeii Direktors begab. Assis blieb aber lãngere Zeit 
im Kabinett^ sodaB Cerqueira sich zu langweilen 
begami und .schlieUlicb woIIte ei* auch das Aller- 

KãbelDaciiricliteii Tom 11. Jannar 

D e u t s c li l a u d. 
-- Nach Berliner Berichten wird der Gang der 

Verhandhmg im franzosischen Senat über das 
deutsch-franzõssische Marokkoabkommen in keiner 
Weise durch das Rückti'ittsgesuch des gesamten 
Ministeriums Cailloux berührt. Die Berliner Presse 
verhãlt sich angesichts der franzosischen Minister- 
krisis võllig ruhig, da durch sie in niclits die deut- 
sche Politik beeinfluBt wird; auch die 
Borse nimmt keine Notiz vou dieser neuen Operetten- 
personal-Verschiebung im Pariser ^linisterium. 

— F]s gibt doeh eine Verãnderung im deutsehen 
Heere, was ja nach dem Wahlaufruf der offiziõsen 

mit schon im Frieden die Grnindlage zur Aus- 
nutzung der ganzen Wehrkraft des Reiches ini Eiwist- 
falle geschaffen wird. 

Italien. 
— In Rom ti-at gestern unter dem ^'orsitz(> Pietio 

B(^rtoIini's, des früheren Ministers der õftentlielien 
Arbeiten, eine parlameiitarische Kominission in der 
Abgeornetenkammer zusammen, welche das Studium 
und die Ausai'beitung eines Gesetzvorschlages zur 
Verbesserung der Staatsbalmen zur Aufgabe hat. Zu- 
nãchst wurde ein Vorschiag Bertolini's dahin lau- 
teiid angenommen, vorerst die Reorgaiiisation theo- 
retisch zu besprechen, wobei man dann die Sticit- 
])unkte von Fali zu F^all prüfen kõnne. 

— Aus Schio Ixjrichtet man einen groBen \\'ald- 
brand auf dem Berge Bardo. Um die weitere Aus- 
breitung wirksam hintanhalten zu kõnnen, wurden 
Truí)pen und Arbeitei' dahin geschickt. 

— Durch mehrere Blãtter wurde das Gerücht von 
der Beschimpfung niehrerer õsterreichischer Rei- 

ge-1 senden in Venedig verbreitet; alies soll erlogen sein. 
Spanien. 

Gestern wai' der oberste Kriegsgerichtshof bis 
' -10 Uhr nachts versammelt, um den ProzeB gegen 
die Veranstalter der Cullerawirren zu führen. Da die 
Oeílentlichkeit ausgeschiossen ist und strengsies 
Stillschweigen gewahrt wird, so erfãhrt man ü!)er 
deu Verlauf und die Entscheidungen nichts. Trotz 
des tiefsten Amtsgeheirmiisses wilí man jedoch er- 
íahren haben, daB 7 Personen zum Tode verurteilt 
worden seien. Die Madrider Zeitungen plãdieren ins- 
gesamt für Begnadigung. Auch die Maristen uud 
andere ixíligiõse Kongregationen der Provinz 
bitten um StraferlaB für die .Wigeklagten von ÍXil 
lera. Man glaubt allgeniein, daB kein Todesurtei 
vollzogen wird, da Kõnig .Alfons Xfl. sich auf dei 
Reise in Toledo befindet, wo eine Schar Kinder uik 
Fiauen eine Botschaft an den Prinzen von Asturiei 
zugunsten der Begnadigung senden wird. 

In Bilbao herrsclit groBe Besorgnis uni dei 
Dampfer „Espafia''. ^ían fiu-chtet nãmlich, er sei ii 
der Nãhe seines Bestimnmngsortes Bordeaux in dei 
Stünnen zugruiide gegangen. Zwar geben die In 
teressenten noch nicht alie Hoffnung auf, doeh wur 
den an der Küste von Bordeaux viele Gerãte une 
Rettungsgürtel gesammelt, die zu dem Schiffe ge 
hõrten. 

RuBland. 
--- Ein russischer Dampfer namens „RuB" soll lau 

Bericht aus Bukarest seit den letzten Stürmen im 
Schwarzen Meer vermiBt werden. Der „RuB" führtf 
172 Passagiere an Bord. 

Be Igie n. 
Vori Antwerpen hat eine Interossenten-Gruppr 

von Kapitalisten, welche die F^iseheroifrage in Bra 
silien studiei"t. der brasilianischen Regierung de 
Vor.schlag unterbreitet, eine Flschei-eigesellschaf 
zu gründen mit Versuchsanstaltt und von Belgiern ge 
leiteter Fachschule. 

C h i n a. 
— Nach Petersburger Telegrammen soll di(^ chi 

nesische Revolution schon nach Chinesisch-Tui 
kestan üljergesprungen sein. In Kuldscha sollen sic 
(lie Revolutionãre des Arsenais bemãchtigt. die Bt 
festigungen zerstõrt, die Behõrden gefangen geiion 
men und die Republik ausgenifen haben. Einige liui 
dert Mandschus sollen dabei unis Leben gekomme 
sein. 

Vereinigte Staaten. 
■ Die pan-amerikanische Kommission in den Ver 

einfgten i5taaten hatte gesíern eihe •Sitzung im Palast 
des Staatssekretariates zu Washington. Dal>ei Ix 
schIoB sie, allen Universitãten, Kollegien und Untei 
richtsinstituetn den Lehreraustausch mit den gleiche 
Instituten Sü<lamerikas zu empfehlen. (Bekanntlic 
fi^det ein solcher Austausch auch zwischen den ^'el 
'einigten Staaten und Deutscliland, bezíehungswéi. 
der Berliner Fiiediich AVilhelms- und der Havar( 
Universitãt, statt). AuBerdem ersucht die Konmii. 
sion den NationalkongreB wn einen Kredit von õ0.0( 
Dollars zui- Bestreitung der Vorbereitungsai-ljeitf 
fíü- den Panamerikanischen Wissenschaftlichen Koi 
greB, der 1914 zusammenti-eten soll. 

— In den Mittelstaaten hen-scht nach Berichten ai 
St; Louis eine ganz ungewõhnliche Killte. D 
Mississipi)i legt allniãhlich einen Eispanzer an. D; 
Wasser nimmt inimei- mehr ab. sodaB Bierlirauereif 
und _Sod'iwasserfabnken in dessen Erniangelung d( 
Betriel? vinstelien niuBten. 

j " Paraguay. 
— - Ani nãciLsten Montag wird dem KongreB 

í Assuncion dei- Antrag unterbreitet, die Regieru 
I zur Einission einer Staatsanieihe in der Hõhe v 

í)õ Millionen Pesos in Papier zu ei-mãchtigen. Die 
Anleilie ist zur Zalrlung der schwebendeu Schuld 
und zur Deckung der Ausiagen bestinnnt, die d 
Kampf gegen die Revolutionãre erforderte. Der ^'e 
treter der Eniissionsbanken erklãrte, daB bereits a 
16. September letztvergangene-n Jahres ein dahi 
lautender Vei-trag in Assuncion enterzéichnet wr 
den sei und ferner, daB die Anleihe ohne Vemiitt 
lung der brasilianischen Regierung mit bestem I 
folge sich machen werde. 

Argentinien. 
— Der ursprünglich auf die Hafenai-beiter 

Buenos-A ire^ beschrãnkte Streik nimhit iniiner grf 
seix) Diniensionen an. Zunãchst traten die Eise 
bahiiarlxíiter bei, jetzt verzweigt er sich nach d 
letzten lierichteu auch ins Iiinei-e. \"orerst I>este 
noch keine Aussicht auf eine Besserung der Lag 
denn weder die Arbeiter noch die Gesellscha.ft< 
wolien von ihreni einmal eingenonimenen Standpun 
abgehen. Wiewohl sich der Eisenbahnverkehr n 
Hilfe der Regierung (die ihre Gesetze beü-effs Zu 
fühi-ung aufhob und nach neuester Meldung sog 
Rekruten den Geselischaften zur Verfügung sfell 
etwas í^liígehnáBiger abwickelt, klagt der Haiir 

idoch über gr-oBe Verluste. werden die riotwendigst 
j Waix:n auf dem Markte inriner seltener. die Prei 
I daiür iiiimor hüher. Der Piau der Eisenbahngese 
j schaften, em ganz neues Pei-sonal von Maschinist 
I und Heizern von Euixjpa anzuwerben, ging võl 
in die Brtche; derin'die Eisenbahnarbeiter sãmt 
eher Nationen erklãrten sich mit den argentinisch 
solidarisch. — Der Minister der òffentlichen Arb 
ten Ezechiel Ramos Mesia stellt die behauptete 1 
sin-echung mit einer Abordnimg der Streiker in 
ix"de, worin er erklãrt haben soll, die Arbeits-K 
fliktí'; gingen einzig seinen Kollegen, den Minis 
dos Innern an. — Ein zahlreiches Truppenaufgel 
hãlt die Bahnhõfe uiiíi Kj-euzungspunkte der Lin 
bosetzt und zerstreut alie Gniiipen, die sich zuf 
lig dort ansammeln. Ebenso im Hafen, wo stai 
Truppondetachements aufgestellt sind. Der gleií 
zoitige Sti'eik der Hafenarbeiter und Lader 

kor]>s aufgestellt werden sollen, aber ohne Erhõhung 
der Friedensprãsenzstarke des Heeres. Er lãiJt nãm- 
lich erkennen, daO die neuen Anneekorpg mit Eilíe 

Ausstand geschaffene Lage fiu- 
ãuBert verlustreich. 

unertrãglich u 

Presse nicht anders zu erwarten war; nur tajipt die t i- j " i 
õffentliche Meinung mangels authentischer Ver- . ' <»La Nacion halt die durch c 
stãndigung noch im Dunkeln herum: die einen 
wolien zwei neue Armeekorps forinieren, die an- 
deren begnügen sich mit einer allgenieinen Verãn- 
derung in der Gliederung, besonders der Artillerie. 
Ein dahinzielendes Gesetz .soll dem neuen Reichs- 
tag gleich nach den ersten Sitzungen vorgelegt wer- 
den. Die Artillerieregimenter an der Ost- und West- 
grenze des Reiches sollen volistãndig reorganisiei't 
Werden. Falls das Gesetzprxjjekt angenommen wer- 
d. ii sollte, so würden alie Infanterie-Regimenter 
drei Bataillone bekommen. — So die „Havas". Der 
letzte Satz bedeutet, daB tatsãchlich 2 neue Arniee- 

Deiitscher Hilfsverein Kaiser- Wdkelm Sliftuhq 
Tãtigkeitsbericht vom Monat Dezember. 

H1 G-esuche um Unterstützung fanden Berücksicht 
ung und wuixIen gewãhr-t: 

an 

für 

8 Pensionãre 
22 Hiesige 
24 Auswártige 
6 Darlehen 
1 Heimbefõixlenmg 
Medikamente u. a. m. 

120.«( 
155$ 

8.3.f( 
124Í!( 
136.$ 

6íf!( 

025!| 

2unesp 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 
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Gesundheitspflege. 

Die Farbenfabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben in jüngster Zeit die 
nachstehenden pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
machung und versehen mit genauen Indikationen auf den brasilianischen Markt 
gebracht: 

Gegen Dysentefic, Dufehfall, Dafmkatafphe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno. 

Gegen Kopftueh, Zahnsehmefzen, Katzen|ammef, Influenza, 
í^heumatismas, Heupalgic, |Wensti»aationsstôi?tíngea, Epkaltangs- 
crseheinüngen, comprimidos Bayer de Aspirina. 

Gegen syphilitisehs HaütkPan heiten, íístbma, Spàtsyphilis, 
comprimidos Bayer cfe Saiodina. 

Gegen Tabei»kalose, I^eüchhasten, Heiserkeit, Bt»onchialkatafirh, 
Atmungskpankheiten, die Guayacose. 

Gegen Schlaflosighcit, fleurasthenie, flervositàt, geistige 
Uebepafbeitang, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 

Adalina). 
FQr sehujangepe pfauen, Wòehnefinnen, Ge- 

nesende, JWIensshen mit schcuaehet» Vefdaciang, 
Gfeise, appetitlose I^indef, dieSomatose liquida doce e secca. 

Für bleiehsüehtige, blatarme, anámische praüen 
and JWládehen die Somatose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasilien in tãuschend 
ãhnlicher Aufmachung und unter ãhnlich klingenden Namen 

massenweise vertrieben werden, so achte man bei Einkauf der Medikamente 
genua auf deren HerkunFt, auf Originalpackung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-Kreuz. 

Genaue AuskOnfte, einschlâgigc Literatur, Nachweis der Bezugsquellen in 
Brasilien, sind zu erhalten durch : Fredco. Beyer, Rio dc Janeiro, Caixa 
Postal Í2tí. 

Theatro Casino 

Euipreza : Paschoal Segreto Direktíon : Affonso Segreto 
8outh American Tour 

H E U T E Freitag, den 12. Januar H E U T E 

Amssergeüvülinlichej» JProgramm. 

Auftreten von 

Fattorizxi- 

Ital enische DuíflUbtèn. 

Sattggas-MotoreiaDlagei 

System 

„Otto" 

CASAlEliUUS 

Gãnsebrust 
Matjes-Heringe 

Lachs-Heringe 
Bismarck-Heringe 

Gerâucherter Liachs 
Kieler-Bücklinge 

Allerfeinsfir Caviar 

Hoa Direita N. 55'<B 

SSo Paulo 

SekPBtaria da Agricultura, Com- 

mercio 6 Obras Publicas. 

L«ndbercinigangs-Di*nst< 

Alto da Serra (Gerichtsbezirk der 
Hauptstadt. 

Aleriio Ernesto Meanda, Chef 
tiea Landbereini^ungsdienstesin den 
(Jerichtsbezirken von S. Paulo, San- 
tos UsW. 

Ich gebe biermit bekannt, dass 
geniãss dem Artikel 203 des Dekrets 
No. 1458 vom 10. April 1907 die Be- 
sitzer und Inhaber der Lácdoreien 
in dem Teil der Serra bei der títa- 
llon Alto da Serra in dem das 
I andbereinigungsverfahren Ptattge- 
funden hat, innerhalb der gesetz- 
lich vorg38chriebenen Frist ihre 
brasilianische Staatsangehõrigkeit, 
»len tatsãchlichen Anbau wãhrcud 
líeB Zeitraums von fünf Jahren u. 
ilon stãndigen Wohnsitz ■wâhrend 
fbenderselben Zeit bezüglich der 
bcauspruchten Lândereien nachzu- 
weisen haben, damit sie den end- 
gültigen Besitztitel erhnlten kõnnen. 
Um ihnen Gelegenheit zum Nacli- 
weis des tatsãchlichen Anbaues und 
dos stãndigen \VohnHÍti.es wâhrend 
dor Ictzten 5 Jahre zu geben, habe 
ic'i für den 4-, 8., 12., 16., 20., 24. u. 
29. Januar von 10 bis 5 Uhr Termin 
lui Bureau des Landbereinigungs-j 
ilienstes in Alto da Serra anbe- j 
rauint, wâhrend ich an den übrigen | 
Tageji im Bureau in der Rua Ge-1 
iieral Carneiro 7-A in S. Paul > den 
Interessenten zur Verfügung stehe. | 

Dainit dies allen Beteiligten zur i 
Konntnis gelange, habo ich die vor- 
«tobeiide Bekanntmachung erlassen, I 

• die im «Diário Official» und in der ^ 
1'resse der Hauptstadt verõfíentlicht 
und an Amtsstelleu auegehãngt { 
wird. I 

Auegefertlgt in der Stadt S. Paulo ! 
am lü Dezember 1911. Ich, Marco 
Araelio Natividade, Sekretâr, habe 
ce geschrieben und für die Ver- 
Òffeutlichung gesorgt. 

Alariudo Ernesto Hlaanda. 

Deütscher Tainverein 

Tüchtige Verkãufeiiii 

gesucht Rua Direita N. 59-B. Casa TolICi 

Bonbon-Geschâfr. 

Loteria de 8. Paulo 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um 8 Uhr nachmit- 
tag» im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Sonnabend, deu 20. Janaar 1912 

200 Contos 

Emil Schmidt B 
Zahnai'zt 54 g 

z Spezia'i4t iu Gebmtb ites r o 
Rua da Vietoria 21 - S. Paulo n 

Viet«r StrãDss 

deütscher Zzihnarzt 
I^rgo do Thesonro 1. 

Ecke Rua 15 de Novembro 
Palacio Bamberg 

Saal No. 2 I. Etage 

■Chapelaria Martins- 

S- Paulo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltigea La- 
ger in 

JBEüten 
insbesondere in 2828 

Hubi^-Hâten. Wien. 

System 

«Ott»" 

VI. toeste iBetriotosílciíáft 

Pláne und Kostenanschlã^e grátis. 

Geübtes Personal für die Montage zur Verfügung der Besteller. 

Herm. Stoltz & Co. 

sao Paulo, Caixa 461 — Illo de Jauelro, Caixa 871 

Gegr&ndet 1878 

Neue Sendung von 

Liinburgftír Kiiso 
Camembert K^so 
Normandie K^se 
Gerilucherter Lachs 
Kieler Bücklinge 
Gãnselufust 
Westf. Cervelatwurst 
Holl. Vollhering 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21, 
Teleplion 179 

São Paulo 

Fran Frieda Wendt 
in Deutschland geprfifte Hsbamme 

Roa Onze de Agosto Nr. 30 

Hotel Albion 
empfiehlt Ihre sauberen Zimmer. — 
Guter, krãftiger MUtagstisch. — Ge- 
trãnke : Bier, Wein, Likõre, Frucht- 
sãfte. — Folgende Zeitungen liegen 
auf: Berliner Tageblatt, Klimscner 
Anzeiger, Echo, Jugend. — Piano 
t-teht zur Verfügung. — Reele Be- 
dienung. José Schnecberger. 

Rna Brigadeiro Tobias 89 
S. Paulo 

In der Nãhe des englischen und So- 
rocabana-Bahnhofes, mit elektrischer 
Strassenbahn vor der Tür, empfiehlt 
sich dem reisendon Publiknm. 1215 
Der Eisdntttmer: Albart SohMrab. 

Fraa Anua Gronaa 
Rua Aurora Nr» lOO» 

Beliandlung von Frauenlelden 
mittelet Thnro 3randt-MM«a,íe 

Wochentags von 1—4 Uhr. dOG 

Fernglas 

Goerz Trieder, Im^lige Vergrõsse- 
rung, kleines Format, letztes Mo- 
dell, für grosse Enifernungen w e 
für Theater verwendbar sofort unter 
der Iland zu verkaufen. Zu besich- 
tigen; Deutsche Zeitung». S. Paulo. 

OanzeHl.o»9$000. TeilloN $990 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern mãssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesoiiraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Boa Barão de Puranspiacaba Bí. 10a 

Telegramm-Adresse; I^olerpanlo — S. 1'AUIíO, 

Companhia Cinematograiliica Brasileira 

■ B B E3 

Antarctica 

B 

o 

Familien-Treffpunkt Reunions 

Geschlechts- u.Haatkrankheiten 

Dr. Adoipho Lindenberg i 
ex-Assiatent des Prof. Lesser der üni- 
Teiüitãt in Berlin" — Spreehstunden 

Bua S. Bento 33 1, von 2—4 ühr 
WohnunK: Lar^o Suit& Ofiollla 2 

TQchtigen 

Buchen A. Bo jb & irmão 
120 Rua S. João 193, S. Paulo 

I)eutsclies Madchen 
der portugiesisehen Sprache mãeh- 
tig, sucht in einem Modewarenge- 
schãft ais Verkãuferin einzutreten. 
Offerten unter „L. S." an die Exp. 
ds. BI., S. Paulo. 119 

B 

ts 

Mellins 

das beste Nahrungsmitt^el 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

JedeD Soiinaliend , , . 
Rio tle Janeiro. 

rnsciic 1 runcl- UllCl Largo da Carioe-, N. 10 (I. Etage) 
- ist eine Wohnuog von zwei Zim- 

Sardellen- Leberwurst hjem und Zubehõr, passend fürein 
' Ehepaar oder fur Burozweck zu 

ISücker 
Gesucht wird ein Brodausfahrer 

mit Fahrkarte von der ■ Padaria 
Sui-sa, Rua Conselheiro Ramalho 
N. 99, S. Paulo. 117 

Buchbinder 
Junger zugereister Buchbinderge- 

Ihilfe suoht sofort Sfellung. 121 
L. Hansen Roa Triumpho 3. S. Paulo, 

vermieten. 

1*1 ve o clock tea 

Bijou - Theatre 

fiLente Keate 

snd alie Tage die letzten Neuhei- 
len aus den besten europãischen 

S. PkuIO 

Sonnabend, den 13. Januar 1912 

Haiipt-Yersammiuug 
Tago sordnung: 

1. Vcrlesen des Protokolls 
2. Bericht des Turnrats 
a. Neuwahl des Turnrats 
4. Antrâge der Mitglieder 

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 
4-2 Der Turnrat. 

rnrnerseltaft Ton 1890 
in São Paulo. 

Freitag, den 12, Januar 

OrdentllcteGeüeralYersainiiilaDg 
Tagesõidnung: 

1) Veriesen des Prctokolls der letzten 
Versammlung. 

■2) Aufnalime neu vorgeschlagener 
Herren, 

;l) Bericht des Turnrats. 
4) Neuwahl des Turnrats. 
5) Antrâge. 

Zahlreiche Beteiligung erwartet 
3858 Der Turnrat. 

Externato Allemão 
para Menina*. 

da Vietoria N. 75 - S. Paulo 

und nordamerikanischen Fabriken. 

Tãglich auf das sorgfãltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
(ür den Besuch der werten Fa- 
—: milien zusammengestellt. 

O Vorstellangen in Se^tlODen. o 

Preise der Plãtze; 
Camarotes für 4 Personen 2$000 
Stülile  500.? 
Soiin- und l'eiertaçs 

; íris-Theatre: 

Hente llente 

und tagllch die letzten Erfolge In 
kinematogiaphischen Neuheiten 

Moralische, instruktive und un- 
terhaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewãhlte u. zu 
: sammengestellte Programme. ; 

> Vorstellungen In Selítionen < 

Stuhl 500 rs. 

Der mit elnem weiteren Blllet ver- 
sehene Besucher kann seinen Platz 
für die folgende Sektion einb ehaltea 
Õrosse Jüatinéeis: 

Rua 

Das neue Schuljahr beginnt am 
8. Januar 1912. 

Anmeldungen von Schülerinnen, 
auch semi-internas, sowie Knaben 
im Alter von 6 bis 10 Jahren, nimmt 
taglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 

Die V. rsteherin 
3879 Bertha Wegner Wwe. 

Dentsclie kaUiolisclie SáÉ 

Tníernat - Externai 

Daa neue SohuljiUir beginnl 
am 8. JanuHP 1913. 

Die Vorsteherin 
Aliee Caífiet» 

3S41 Rio da Janeiro. 
]02 Rua do Rezende 102. 

Hôliere 

- KnabeD- uQd Hadciiensciiale- 
von 

Fraa Helene Stegner-Ahlfeld 
Rua Marquex de llú Nr. 5. 
Beginn dos neuen Schuljahres 

iim Moiitag, den lõ. Januar 1912. 
Anmeldungen werden vom 8. bis 

13. Januar zwischen 11 und 3 Uhr 
eibeten. 3861 

mft den letzten Neobelten. bcl Torteiluna Ton Süainkcitin aa die Bleioen 

"Álexander Kauer 
ehem. Ãueistent au den Ho«pltãleru 
in Berlin, Heidelberg, München und 
der Geburtshülfl. Kliiiik in Beriiu 

Consultorium: 
Kaa ilíandega 79, 1—4 Uhr 

Wohnimg: 
Roa Aqoedacto 64, Sta. Tbereza 

Blo de Janeiro 

IVIat iixée» ^ LíiAvn-tenni» 

Box und Foot-Ball 

: Rolischuh-Bahn : 

B 

An allen 

Sonntag=Naehmittagen: 

Qrosses Konzert 

H 
Beliebter Ausflugspunkt. Volksbelustigiinjçen aller Art 

Angenehmer Aufentiiait in schattigen Anlagen. 

Ausgezeichnete Wege für Automobile u. Wagen. Bondverbindungen nach allen Richtungen 

in den bekannten Nieilerlagen von 

Hobist. 
Alio meintí Verkaufsstelleii sind 

durcb Plaknto mkenntlich. 

Bis ZD 11)00 Contos 
auf gute Hypotheken zu vergeben 
ÍHãuser oder Lândereien hier in S. 
'aulo) juros 8 und 9 Prozent. Nã- 

heres Rua General Jardim 11 mor- 
gens von 8 bis 9 und von 12 bis 2 
Uhr nachmittags. •'^740 

lüíferdinandlGhâfGrl in jeder hãuslichen Arbeit erfaliren 
per solort gesucht. Diener und Kõ- 

Neiigebaiites Uaus 
enthaltend' 3 Schlafzimmer, mit di- 
rektem Licht, Saal, Esszimmer uud 
entsprechenden Nebenrüumlichkei- 
ten, von Bchõnem Obstgarten um- 
geben, 12 Meter Front, 75 Meter 
üef. Bond vor der Tür, an der Rua 
Cardoso de Almeida gelegen, ist 
wegzugshalber preiswert zu verkau- 
fen. Naheres iu der Exp. da. BI. 
São Paulo. 

in 
in 

Rio 
der 

liegen Nachrichten 
Exp. dieses Blattes| 

Hypothek 

Wer Kapltal zur Veríügang 
hnt nnd dasselbe anf gute erste 
Hypothek anlegeii mOchte, wen- 
de sich nach Itaa General Jar^ 
dlm 11. São Paalo. Ohne Com 
misslon. 

Colle^io Florence 

JaDdiahy 
Gegründet 18G3 

Die Unterrichtsanstalt vermittelt 
den jungen Mãdchen, die ihr an- 
vertraut werden, eine vorzüglicho 
Êrzit;hung und gediegenen Unter- 
richt. 

Prospekte auf Wunsch. 
Der Unterricht beginnt am 1. 

Februar 1912. 
Die Vorsteherin: 

;}798 Rosa Fi&dt. 

Hohere 

UeQ-LMãdclieii-SGliule 
von 

Fraii Hebe Stegner-Ahlfeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Spreehstunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 
Bua Marquez de Itú N. 5 

flõliere 

- Knaben- nnd Mádclieoscliule - 
von 

rr&nleln BL Qrotbe 
Rua Cexario MoUa N. 3 

Der Unterricht wird am M o n- 
tag, den 15. Januar wieder aufge- 
nommen. 

Anmeldungen werden vom 10. 
Januar ab zwischen 12 und 2 Uhr 
entgegengenommen. 3863 

Rôhere Knaben- 
und 

Mãdchen-Schule 

von Marle Grothe 

INTERNAT lu EXTERNAT 

Roa Cexario Motta JunoirS 
Lehrqlan deütscher Ober-Realschu- 

len, ausserdem Unterricht in Male- 
rei, Btandmalerei, sowie in einigen 
kunstgewerblichen Fàchern u. Hand- 
artót. Anmeldungen werden von 1 
bis 2 Uhr nachmittags entgegen- 
genommen. 3187 
Mario Grothe, geprüfte Lehrenn 
für Mittel- n hõhere Mãdchenschulen. 

Hoening'^ 

Bahla-Cigarren 

sind die besten. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonla, 

Boujamiu^ 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Ricario Nascboli & Coup. 

H. PAUI.O. 
3391 

Laxifix 

Da» Idealste Abfüliriiilttel 
•chmeekt gut u. «ilrkt aieher 

Schachtel Rs. 11500. 

Pharinacia e Drogaria Yplranga 
Rua Direita 55, São Paulo 

Gniliiernie Fisclier Jniior 

Rechtsanwalt 

Rua Direita 3, 8. Paulo 
Caixa Postal 881 

Spreehstunden v. 12—5 

Casa ChristoíTel 
Praça Antonio Prado N. 4 

S. PAULO 
OoO 8149 

Relcbhaltlges Laoer von Zuckerwajan 
aller Art. O 

fKakao - Chokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren. :: Y 

Bonbonlèren In eleganter Anfmaohang 
Aufmerksame Bedienung 
— I Mãssige Preise  2424 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 

Elixir de ferro aromatisado glycero 
phospbatado 

Nervenstãikend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 

raschendem Erlolg. 
Heilt Blutarmut und deren 

Folgen in kurzer Zeit. Glas 3$000 
Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

r>n&rir3B>L-«n3ifaaregaaBa{5DEH5g 

I Dr. Carlos Niemeyer 
^ Operatenr a. rranenarzt 
âbehandolt durch eine wirksame S 

Spezialmethode die Krankheiten « 
â der Verdauun^rgane und do- {• 
" ^   ã 

g 

ren KomplLkationen, besonders 
bei Eindern. 

Sprechzimmer und Wohnung 
2 — Rua Arouoha — 2 

S Spreehstunden von 1—3 ühr. 
g Gibt jedem Kuf sofort Folire. 

'Ê 
Bprícht deuisch. 1832 g 

Parque Ypiranga 

£ln Besach in Terbiodaiig mit Beslchtlgnng des Museuins 
za einpfehleD. 

Von der Terrasse herflíchcr Bllck aaf SSo P nlo usw. 

Bondhaltestelle direkt am Park-Be8'aarant. 

a 

B 

Q 

B □ u a D a □ B a G B B 

SAlíTOS. 

PENShO saxonia 
HDA 24 DE MAIO 16-A 

In naohster Nihe des Bahnhofes und 
des Hafens gelegen, daher lür das 
reisende Publiknm eehr geeignat 

VopzDglIche KQche. 
Qute in- uud aualándischo Qetrãnke 
— Ealte und warme Bader. — Auf- 

merksame Bedienung. 
Zum 'r^^^ndlíchen Besuche ladet ein 
1517 BlchardOittMoh. 

Kauimaiiii 
mit 40 bis 60 OoDtos wird ge- 
sucht VCD einem >Import-Hans. 
Derselbo ma^s kanfmãnnisohe 
ErfabropgeD haben. Eapital nod 
ReingewiDD garantiert Nãhere 
Anskanft wird naoh Angabe der 
Adresse erteilt. 6e(l. Oforten 
nnter „A. G.' an die Bxp. des 
Estado de S. Paulo. 3875 

Leiter für eine 

ZementraaPenfabPik 
gesnoht zar Herstellnog von 
Vliessen, Dachziegeln, RShren, 
Bansteiiien eto. Eann anoh ais 
Tellhabar zngelassen werden, 
112 Rna Pedroso 13, S. Panlo 

GASTHAUS ~ 

,Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dera verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus A'ahl. —Aufmerkeame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$, Tagcspension 4$ u. 3$ 

Die Besitzerin 
Mathllde Friedriohsson 

Reiípferde 

in grõsserer Anzahl zu Reitpartien 
stehen jederzeit zur Verfügung. 
Einigo sehr zahme, besonders für 
Damen und Kinder passend. 
2271) VV il h e 1 m T ol 1 e, 

Sitio Mandaqui, S. Paulo, 

WiiKi-1 SsMsuil-lililiii; 

Ottomar Mõller 

Rua Asscmbléa Nr. 75 
Telephon 1285 

RIO DE JANEIRO 
Alleiniges Depot der bekannten 

Fleischwaren-Fabrik Wlôller A Coi 
in Barbacena (Minas) 

Schinken, Rauchfleisch, írische und 
Daucrwurst, Schmalz, Speck usw 

iu prima «lualliat- 

Denkbe Famílie 
lOÕ 

chin sind ini Hause. Antrâge unter 
„H. A." an die Exp., S. Paulo. 97 

iBiili Müclclicit 
VoU 11—16 Jahren für Icichtere 
Hausarbeiten gesucht. Rua Domin- 
gos de Moraes N. i 1, früher 41, S. 

I Paulo. 

ArbeiteF-familie 
für ein Sitio in der Náhe von São 
Paulo gesucht. Nãheres in der Ex- 
pediiion dieser Zeitung. 10."} 

llaushàlterin 
wird eine tüchtige gesucht für ei- 
nen allemstehenden âlteren Herm 
im Innein. Nãher*s zu eríragen 
Praça Antonio Prado 6, S. Paulo. 106 

Tüchtiger 

Metallgraveur 
gen Bedingungen per Mãrz auf per sofort gesucht. WeUzfioa '«•- 
lãngere Zeit ein modernes 1 ««a»». Libero Badaré, Sâo 
Wohnhaus in Hygienopolis, 
enth: ò Schlafzimmer, elektr, ZimmCrmann 
Licht, Gas- U. Badeofen, sowie Uer sich auf Radbp versteht, findet 

TT \r , dauernde Beschaftigung m einer Sa- 
grossen Por3o. iriat Vor- und. gemühle mit Wasserbetrieb im In 

Geíl Offerten nem. Praça Anionio Prado 6, São 

Ijesucht für das Innere, Frau zum 
íochen und Wascten, Mann für 
Hofarbeiten. Nâhres zu erfragen j 
Praça A .tonio Prado 6, S. Pau o. 

Mõbliertes Uaus 

Zu vermieten unter günsti- 

102 

Hintergerten. 
unter „M 15b" 

S. Paulo. 
an dies. Blatt 

Paulo. 

m 114 

Tuchi. Bãuzeichner 

(Arohitekt) fflr Poços de Caldas I 
per sofort gesnoht. Einsendang 
von Skizzen erffflnsoht Zn 
meldsn bei Jcsé Piffer, Poços 
de Oaldas. 1041 

Vüv Bahia 
wird tür eine deutsche Rc- 
publik von 10 jungen Herren 
gesetzte deutsche Haushãlterin 
gesucht. Portugiesisch erfor 
derlich. Nãheres in der Exp. 
ds. Bi., S. Paulo. 115 

Deutsche Dame 
mit Kind sucht wâhrend Ab- 
wesenheit ihres Mannes in 
Europa Aufenthalt in guter 
deütscher Famílie oder bei 
jungem Ehepaare in lultigem 
Hame mit Garien bei voller 
Pension. Angebote mit Preis 
unter „E. D." an die Exp. 
ds. BI., S. Paulo. ns 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

11) l*anio. 

1 oler 2 mõblieite Tmm 
per sofort zu vermieten.l Rua Sena- 
dor Queiroz 16, tí. Paulo. 99 

Waschfrau 
per sofort gesucht. Hotel Forster, 
Rua Brigad iro Tobias N. 2.'!, São 
Paulo. 101 

Ordeiitliclies Madclien 
sucht Ste lung ais lünderfraulein. 
Rua CoLtelheiio Nebias N. 82, São 
Paulo. 

CjcCKiacht 
I ein ordeutliclies Miidchen für liaus- 

1 cíie Arbeiten. Rua F1 rencio de 
Abreu 1U2, S. Paulo. 98 

2tíicli!igeWiirstiiiacIier 

finden bei guiem LohndauerDde Be- 
schafligung bei Uüehicr 
tjroN^u, Sclilacht- uud Wurstge- 
sehãft mit Kraflbetrieb* 75 

/ 

Getrüder Goedliart 

Aktiengeselischaft 

Düsseldorf 

Unternehmer von 

Hãfen-, Kanal^ und Eisenbahnbauten, 

Ent^ und Bewãsssrungsarbeiten. 

Bureau in RIO DE JANEIRO 

E,ua do Ouvidor No. 55 

2 Bonbonkocher 
. und -Macher suchon sofort hier od 

Dpehef and Sehmiede i,Bonbonkocher" ãn 
Für die Werkstâtten von Arens & Zeitung in S. Paulo 

<~omp. in Jundiahy werden tüchtige 
Dreher und Sehmiede gesucht. Zu 
erfragen Rua Alvares Penteado 24, 
S. Paulo. 93] 

Offerten unt. 
die" Deutsche 

110 

Rederiaktiebolaget 

Ncdstjernan 

Johnson Linie 

Der schwedische Dampfer 

Oscar Fredrik 
erwartet von Buenos Aires und 
Montevideo am 15. Januar geht 
nach dem nõtigen Aufenthalt von 
Santos nach 
Uio de Janeiro 

Chrlstlania 
MalmO, GothenbarR 

u, Stocklioim 
Wegen Fracbten, Billeten u. wei- 

teren Informationen wende man 
sich an die Agenten 

Santos I 
Schmidt, Trost & Co. 

Ris I 
Luiz Campos & Co. 

Rua Vitconde Inhaum» N. 84 35. 

Fianist 
per sofort gesucht für die Abend- 
stundcn. Zu melden in der Exp. d. 
Blattes. 

iTheatro Colomlio 

Grosse Eicder-Operogeseilscbaft 
unt. Leitung des Commendadors 
ERNESTO DEL GUERRA 

Heute Heute 

Freitag, den 12. Januar 

Carmexi 

Oper in 4 Akten von Bizet. 

Frtías 20$000 
Camalotes i5$000 
Oaceiras 3iiOOO 
Geral . :  1$0Ü0 

Foriüffiesiicilcr Spraclikursus 
streng praktisch und individualisiert 
erteilt von brnsilianischem, akade- 
misch gebildeten deutschsprechen- 
den [ ehrer. Rua José Bonifácio 
Nr. 5 A, II. Stock. (Ilaltestelle der 
Avenida-Bonds.) ^ 
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fe ati^• 

Xt. \). Siiibemiip, 
t« tié^rijjt gtaatífefrftác be« Jfolenialamtó, íxt 
infolgí íie4 tenao-abfommcttí fíinen SíBfiíiieb naÇm. 

üeber den Kuss uad über das Kíissen. 

Was ist der Kuíi? — O Fi-euiid Iialt ein ! 
LaU ab. so keck zii frag^eii! 
I)enn jeder wird zu deiner Peiii 
I)ij' andre Antwoft sag^eii. 

Der KuB, iiift Alies, was vei-Uebt, 
Wird nicht erklart durcli Worte. 
Eiii Schelin, -wer sòlclio Küsse ?>iht. 
Ich daiike für die Soi te I 

Ein Kuü. so bruinmt dor (írobiaii, 
Ist leicht zü defiiiiorcii; 
Es ist eiii Akt. wobei sicli "Walin 
Uiid Uimunheit kopuliereu. 

Ein Kufi. so jaiicluit der Optiniist. 
ist stets iiiir hodnvillkommeii. 
Ev >vird vou iiiir zu jedei- Frist 
AVie'ii Heiltraiik liingenoiiimeii. 

Eiii Kuü, so vvaiiit die ilediziii, 
birgt stets was Uiigesuudes, 
^laii (laif luir akzeptiereii üiu 
Desiiifizirtcu Muiides. — 

So wogi (lie .Meimui^;- liiii und lier, 
15ald für uiid bald dageyeii, 
Uiid jtxle scheiiit IxHleutuiifrsseliwer 
Und kauiu zu widerlegeii. 

Ja, vielgestaltig' bist du, K'uii. 
wagl"s, zu widei-sprecheu ? 

l^ald lockst du wie etii Hochgejiuíj, 
Bald se]u't ckst. du wie"ü ^'erhl•ec•hell. 

-Man küCt den Muiid. man küBt die Ilaiid. 
Und kann man dies nicht liaben. 
Kaubt Sc-lileife man und Stnunpf.'nhand. 
Sicli küsscnd di-an zu laben. 

Man kiiCt. wenn sülien AVeines voil. 
-Mit lautein Lippenknallen, 
Tnd schmatzt sicli ab, wer weiO wie toll 
In zug'gen Bahnsteighallen. 

Wie nianclier Kufi ei;füllt uns doeli 
Mit Avonnigem Beliagen. 
Und andere liegen leider noch 
Uns tagelang iin .Magen. 

^^'as ist ein Kufi? — Mich ferner liiei' 
Zu áufiern, ■\vár' verwegen, 
Docli eins wird klar und klai'ei' mir 
Bei naliei'in Uebei-legeji : 

Dom AVeisen konunt es nicht drauf an, 
Zu Avissen. was ein iíufi ist, 
Xein. darauf nur. w i e. w o und w a n n 
Er Aviiklich ein Cíeruifi ist. 

VprmiçrllfP Níirhrirllfpn grofie Simde g^üt. Der Antrag wird (iahyr in jedeni 
' ilQvlll Ik^ll Ivll* Fallc ancfixiiniiipn iiiid Hai- PTnüiuiK» nVim» Mm-. 

Eli e s e h 1 i e 1.) u n gen im .lenseits. Wie man 
dor .,Intfcrnationa]en Korresjxnideüz" schi eibt, b<'.«telit 
1h'Í den Jugiisclieu, einen dtr zahlix-iclien Stamme 
der Kaukasusvòlker. finer dtr tigi^atüniliehsten (ío- 
brauche. nanilich die E!i<íSchliefiung nacli dem Tjvle. 
d. h. im Jensoits. Wienn ein jungti- Mann stii bt. sj 
kommt nocli um gk-ichen Tage zu den tiaueruden 

Fallc angi-noinmen und der genannte Pi eis ohne .Mur- 
icn l)ezahlt. Oftnuils ist d<'r Preis ein i't'cht hoher; 
so bctraclitet inan z. 15. ,'5() Kühe ais eine rielitige 
(^•gtnleistung füi- eine Ehe.schliefiung im .T(;nseits. 

Die a 11 c s t e .A p o t h e k e 1) e ii t s c li Ia n d s Die 
ãlieste Ai-ütlieke. die lÀHitsehland besiízt, ist ohne 
Zwciltl (lie Hirscliai otlieke in Sti afiburg, Elsafi. Wie 
eine ;(lle Ciu'onik bei'ii'htet. In^safi diese Stadt b<'- 

Humoristisches. 

M i fi V e r s t a n d e ü. 1 leri' Aloís IIeinatd)^rg<'r, 
Oberselmlins])ektor irgendwo in NiederosteiTeii h. be- 
sitzt einen 22ja,lirigen Solin. der gai- nicht ül c-i i>t. 
tind ein lyjâhriges Stubenmádchen, aueh nicht oluie. 

re- . ^ ei^cwaríigc «tra^riibafiit. 
ticfigeii ®í|3ropfUct ®er ©.igfn (rítb turíÇ ftnen 
bng, 6cí,.e6t cuí im „„I, mumiLrn unb hsf ôé Ty' ift 1(5 2«..er 
3Baaei. w entsracnscUjter Síi^tung faOtri, f.D, lann ier' Ç cr 4 .n.fierl' ^ 

] Eltera^ ii'gend ein Stannngenosse, dem vor kui zem 
.eine Totditer gestoj4>en ist. Xachdem er den Toten 
j angesehen hat, wendet er sich mit folgenden ^^'orton 
I an dessen Vater: ,,Dein Sohn wird auch im Jenseit.s 
; nicht ohne reife Frau sein wollen; icli bin IxTeit. ihm 
■ meine Tochter zu gel)en. doch zuvoi' zahle mir den 
! Brautpi'eis.'' Ein solcher Anti'ag darf nicht abge- 
lehnt- wertien, da da.s bei den Jumisclien ais ein(> 

. reits im .Jahre 12(58 eine Ai)Otheke, und zAvar in deni- 
^ selben Hause, in dem sich jetzt dic iIii'schai)otheke 
; am Münsteri)latz befindet. Interessaiit ist daran fei'- 
' ner. dafi von 1704 bis 1848 ein und diesell)e Fa- 

Dei" Bemt" des Ilemi Hematsbergei' bi'ingt es mit si( h, 
dafi er hiiulig Besuehe von Lehfpersonen weltüclíeu 
und geistlichen Standes erhált. Xeulicli nun spracli 
ein (ieistlichei- vor, und behn Abschied (li'ückte er 
fler Lisi, wie dies so eine (íewohnlieit war, ein Hei- 
ligenbild in das hübsche Patschhàndchen. Cleicli- 
zeitig fragte er sie salbungsvoll: 

.,Liebst Du auch den Hemi?"' 
Worauf die Lisi geg-enfi-agte: 
,.'n alten oder 'n jungen?'" 
U n vorfroren . Professor: ,,Frau AVirtin, was 

sclnvimnit dennjda jn meiner Limona^by" 
A^'irtin: ..Aber ei-lob"n Se mal'! S:e woirn Professor 
)der Zoologie -sein und wissen nich emal, dafi das 
ene kleene. unsclmUrge Ameese is" 

Auch eine Erklárung. ..Kiklare mii- doch 
(lie Aus<h'ücke; Bnitto, Xetto und Taia!"' 

j ,,Sehr einfach ! Ihi piiifst vor <leni iiaden ddn Ge- 
1 wicht,d as ist Bi-utto, dann reinigst Du Dich gründlicli 
|imd Aviegst Dich zum zweiten Mal. das ist Xttto ... 
jiiind was sich in der Badewanne l>sfindet. (his ist 
I Tara!" ' . 
^Schwerer Beruf. .,Wíis sind Sie. mein Herr?" 
I ,,AVas ich bin? Doppelter Buchhalter mit einf.ichem 
Gehalt und dreifacher Arbeit!'' 

! Doch et was. Schneideniieister: ..Jede Woche 
geh' ich zweimal den fauien Kunden, den SchaiikAvirt, 
maJinen, der vor fünf Jahren auf Abschlagszahlung 
einen Anzug bei mir gekauft hat!' 

1 ,,Und was haben Sie bis jetzt gekriegt?" 
.,Xur a rote Xas"!" 

• AVas noch fehlt- ,,Iíaben Sielln'? lelztí 
     _ ge Ivrankheit wieder ganz überstíinden ?" 

milie, namens Sp/ielmanii. die Hirschaj>otheke besaR, ,,Ganz -- noch nicht!" 
' ' ' " " " " " ,,AVas fehlt Ihnen denn noch?"' 

,,Die Rechnung des Arztes!" 

lan- 

und dafi aus diesem Ilaxise õ Pi'ofessoren hervoi 

Feiiei versichenmgs-Gcsellscliiift 

^nar<lla]i 

Assurance Company Ltd. 

gingen. Bei einem dic-íer, einem Pliarmakologen, A\'ar 
auch Gõthe Ilõrer. 

nio de Janeiro: 
l!ua do Ouvidor 102 
Uua do Uosurio 113 

De p o t: 
Rua da Quitanda 52 
Telegramm - Adrssse: 

ARPECO. 
ARP & Co 

]j O iV O ]¥ 
■Etabliert seit 1 

Firileia Hans^ar?: 

Barkhof 3, Mõnke- 
bergsírasse. 

Telsgramni - Adresse- 
ARPECO 

S 3 !■ 
Kapita Pfd. 2.000.000 
Fonds  6.460.000 
jahrliche Reoten i.ISO.OOa 
Diese Gesellschaft niinmt die Versicherung von Magazinen, Wa 

renbe.';tãnden, Wolinhâusern, Mõbelii etc. für mãssige PrSmien. 
3791 

AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12(sob) - SANTOS 

Ausíro - Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest. 

RSchste AbfahrteD nacli Europa: 

Francesca 
Lanra 
MarthaWashingtonll. 

30. Januar 
6 Februar 

Nãcbste AbfabrteD nacb dem La Plata 

Laura 
Martha Washington 
Columbia 

18. Jannar 
28 Januar 

19. Februar 

Grosses haçiei' in Kãhmaschinen der bekanntesten pabriken 

GritzDer & New Home 

1882 
sowie der registrierten Markcn: 

==Vi!)rafí)ria, OsciKauto, Rotatória, Faniüia uiid A Ligeira«== 

Einzige Agenten und Importeure des 

Sc!i1ü^<$elgfai'i2s von Acberiiiann. 

Komplettes Sortiment in 

VVaffen, Eísenwaren, Kurz- und Manufaktur-Warcn 

Exportenre yod Roligomini oiid anderen nationaleo Prodükten, 

Rua São Bento No. 47 
Baf, t^estaurant, Conditopci, Weinhandlung 

CinematogFaphenthcat(3t' 

C!'>.stklasNig;eN lte>$tuui*aiãt à Isi carte 

IVIassige Ppeise. fiufmeirksame Bedienung. 
I Sorgfâltig gepflegte Getfanke. 

! Allabeiidlicli Kiuematograplien-Yorstelluiig grátis. 

ooõõ^õõoóoõobooooosoaõoa 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
Spezialist für zahnârztl. Gold- 
teehnik, Stiftzahne, Kronen u. 
Brückenar.eiten nacli dem 

tíystem : 92 
Prof. Dr. Euk> MQJcr. 

O Pensão Rllemã 
o 22 - Kaa JoHé liouifacio • 22 
w Filialen: Rna José BoDÍfaoio Nr. 35-A, 35-B and 37 

SchSn mobllette Z'mmer fUr Famílíen und Eeiscnde. 
Pension pro Monat . 70$000 

^ Ein. eine Malilzeiten . I$õ00 

mit halbe Flasche Wein 2$000 

D 
O 

Volle Pension pro lag 5$— 
„ „ „ Mt. 100$—180$ 

Für Famílíen entsprechenden 
Rabatt. 

30 Vales fíii je eine Mafalzeit Rs. 37$000. 

Fíohtler & IDoeller. 
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n 
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M.I!o!lãDdisáerLloyd 
Koninklljke Hoiiandsclie Lloyd 

Dor Schnalldampfer llí 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

Alice 
geht am 16. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Al- 

meria 170 Francs 
nacb Neapel 195 „ 
nach Triest 128$000 

Oer Postdampfei 

Francesca 
geht am 16. Januar von Santos nacti 

Montevideo und 
Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45$, ex- 
klusive Regierungssteuer 

Diese modem elngerichteten besltzen elegnate konifoitable 
Kabinea für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch íür Passagiere 3. Klasse 

moderte Wasch ist in liberalster Welse gesorgt. Gefãutnlge Speisesãle 
Rãume stehen zu ihrer VerfOgung. 
Scbnelle R«Isen. Drahtiosfc Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
:EBor3[::L"bsi-u.er áz Co. 

fta» Vfsconde de InhHama 341— Baa 11 de Junho N l — 
aiO DE JANEIRO I SAKTOS. 

Oiorda.AO & Comp. 
8. PAULO — Rua 15 de Novembro 37-A. 

üsiiiiiiiig- 

iOilaDierilíaiiíscla 

P&tsagler-Dienit 
«Cap Verde. 26. Januar 
tCap Roca» 9. Februar 
«Cap Verde» 12. April 
«Cap Roca. • 26. April 

Pa8iâ(ler- and Fraobtd&mpfer. 
«Belgrano» 2. Februar 
<Bahia» 16. Februar 
«Pernambuco» 23. Februar 
«Tijuca» 1. Mãrz 
«Petropolis» 22. Márz 
«São Paulo» 5. April 
«Belgrano» 19. April 
«San Nicolas» 3. Mai 
«Baliia» 17. Mai | 
SohBelliUenst zwlfoben Baropa, Bra- j 

■lllen and Rio da Prata. 
Nãchste AMabrten nach Europa: 

«Cap Ortegal» 29. Januar 
«Cap Blanco. 9. Februar 
«Cap Vilano» 28. Februar 1 
♦ Cap Finisterre» 8. Mãrz 

Nach Rio da Prata: 

Oamplicliiiffiiiiti- 

Gsssliscbafi 

and Fraoht-Dleust. 
Der Postdampler 

SÃO PAULO 
Kommandant: F. Schwarze 

geht am.l9. Januar von Santos nach 
Blo de Janeiro 

Baliia 
Lissabon 

Leixdes 
und Hamburg 

Passagepr eis; 
l Klasse nich Lissabon 

n. Leixões 380.00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

Buttef-í^aschmen 

Butter-FabrikatioR 

ãrAr widerstandafHhig. 
Aus a-ttldmatigem Material. 

iHaser ud Afcrakner und SUmpfen alia 
UftM, Aa-<^reHtbcli«, WwclkTorrichtuigea, 

CnIritniBrícbtaBseti, Paito(iiierftppante, 
Gefttae f. HUcbtisuport, Hydrometer, 

Xhenr.oDctet, Lotctometci, gradoine GefEste, 
SçMttfl aad loastigec ZabetSt í. die Buttei&bríkativa 

ajKh TcrpoUkon^mnetiten Syatcmen. 

% 
Is^rt von Maacbinen 

Landwirthschaft und Industrie. 

Deuísclies 

ffir Waswr, Gm und Abfuhr 
üstalle und Werkteuge 

i£aui Ottonl 77 

EIO JANHIBO. 
£km*r S HoolrirnL 

llulgesciliifl 

— von 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO — Rua Direita N. !(►-]{ — S 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Tclephon 157 

SANTOS. 3803 

Bar - Restaurant- Cfiop 
Kinem atographische Vorstell ungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programni. 
 íret - 

Aljrahào Ribeiro 
Reohtsan walt 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

iiMd Mcrren - iSciincliIorvI 

geht am 24. Januar von Santos nach 
Rio de Janeiro, Iiissabon, Lel- 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Dover 
and Amsterdam 

von 

F. Nowák & írmao 

N- 24, £ua Santa Ephigenia N. 24 - São Paulo 
In der Merreil-Âbteilung^ nalten wir stets ein 

rei«.hhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AllZÜgC, 
Ueberzieher und Smoking. 

In der Duiueil-Aljleiiuil^ stets auch die neuesten 
Modell'; für Darnen-Rõclce und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

Rua 
Wohnung: 

Maranhão No. 3 

liio de «Fíiaielro. 

Deuísohbrãsilianische Schule 

Director: Th. Bauer 

Rua Evarlsto da Veiga 147. (Lapa) 
T-clirplan Oklassiger Bürgerschulcn unter besonderer Be- 

rücksichtigung der hiesigen Vcrhãltnisse Anschluss an die 
hõhercn Anstalten Brasiliens und Deutscb/ands. 

Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, den 15. Januar 
1912. Anmeldungen tâglich von 8—2 Uhr. 

Diese Dampfei aind eitrâ% für die 
Reise nach (íüdamerika gebaut nnd mít 
den modernsten sanitârtii Kinrichtvn- 
(çen nnd Bequemlichkeiten für <*le 
PasBagiere versehen. Die meisten Ka- 
j'Vten eind für eine Pereon eingerichsef 

Reise nach Europa in 13 Taarrn: 

Sociedade ÂnonymaMartíoelli 
S. PAULO: Hua J5 de Novembro 35. 
SANTOS: Rua t5 de Novembro 1(K). 

Empfehle unsc-rc alie in- und auslândischen Waren, aussdem 
a I tluíkaiin te Works i Ut to 

zar Anfertigung von allen Sort -n Ilüten. — Spezialitãt: Seiticne 2y 
linderhate. — Refomleren von weichen und steif^n Hfíten nscli 
den neuesten modornsten Fornien sowie w a s c li e n und 
Fcrmen von Panamá- und Strohhllten nnch nenerem Sysiem. 

1. 

• Gap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Arcona» 

19. Januar 1912 
7. Februar 

28. Februar 

. Klasse nach Hamburg 400.00 Mk i 
exklusive Regierungssteuer. 
Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 

^ exkhisive Regierungssteuer. 
o|* ! 3. Klasse nach Rio de Janeiro 20JOOO 

' exklusive Regierungssteuer. 
S. Klasse nach Hamburg 157$500 

inklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Lissabon 

und Leixões 898300 
inklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deshall) den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrp reis mit eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS.—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paulo 

Gbaitttos Danne 

1^10} Mml 

ÍFai 

Zaiiuárztite Eablnet 

Df Ferdinand Worms. 
alleiniger, diplomirter, deutscher 

paTTT r» Zahnarzt und sehr bekannt in dei r AU L-U. 1 deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygieuisch ein- 
gerichtetes Kabinet Aàfrührnns allcr 
Zabnoperatlocen. Garantie für alie 
protlietische Arbeiten. Sohmsriloiies 
ZAb32Íelien nach ganz neuem privile 
gierten System. Auch werden Ai- 
beten gegen monatliclieTeilzahlunge; 
ausgeführt 

Sprechstunden von 8 Ohr früh bih 
6 Uhr Nachmittags. (3027 
8— Praça Antanic Pratfo — 8 

Wohnuns;: General Jardim 18. 

1874 

Dr SÊNIOR 
Amerlkaulischei Zalut irzt 

Rua S. Bento 51 
Hpriolit 

Tücliliger Selzcr 

per sofort í;esuclit In der 
Druckerei <ls. líl. 

Hutjescliàft u. Fabrikaíion 

Eua Sía. Ephigenla 1*24. 
Grossa Auswahl in weichen und 

steifen, sowie Süohhtiten in varsühie- 
ileueu Qiiaiitüten für Herren uml 
üinder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
zeater Frist aufs prompteiste ausge- 
führt, tbenso weriien Filahttie in 
st/jif und weich, sowie Ütroli- uu<l 
l*:inumas i^ewuscheii und wie neu 
heriçeptellt, auch tíeidenhü e ausae- 
büfcelt. 307H 
tírosttes Kl iifer von llerrea- uuti 

HiuderiuUtsen. 
WiUiam Dammenhain \ 

N. 124 Rua Bunta EphÍKenia N. 124 I 

Empreza de Navegação Hoepcke 
Der neae National-Dampfer 14 

ANNA 
mit 2 Schrauben und elektrischer Be- 

Bcleuolituns: versehen 
geht am U. Januar von Santos nach 

Paranaguá 
8. Francisco 

Itajahy and Florianopolfs 
Dieser Dampfer beaitzt vorzügliche 

Eãnmlichkuiton für PaüBagiere 1. und 
3. Klasse. 

Uebernimml Fracht nach Antonins 
und Lagiina. 

Auskünfte über Fahrpreise, Fracht 
ElnBuhiffung etc. ertellen die Agenten 

ãn Rio 
íuuiz Sk Co. 

34 Rua Visconde de Inhaúma 84 
Ecke der Avenida C • itral 

in Santos 

Viclor JBreiibaupt«!kíC. 
Rua Itornró N R. 

R.M.S.P. 

Tli* Boyel Mail Steam Paok&.t 
Company. 

Mala lieal In^rleza 

Araguaya 
Oravia 

Nâcbste Abfahrten nach Europa i 
2 í. Januar ■ Amazon 
31. Januar Oronsa 

P. S. N. C. 

The Pacific Steam Mavigation 
Comjsany. 

Mala Keal Iiigleza 

5. Februar 
13. Februar 

Drahtiose Telegraphle (System l/Sarconl) an Bord. 
l^er Schnelldampfer 

Araguaya 
geht am 23. Jan. von Pantos nach 
Uio, Bahia, Pernambucoi Ma« 
deirai LIssabwni Víko, Cher> 
bourK und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

Amazon 
geht am 24. ian. von bantos nach 

, Monte ud Buenos Aires 

bchen, 
Es 

kault Al 

Der Schnelldampfer 

Orita 
geht am 16. Jan. von Santos '^h 
RiO| Baiiiai ,l*cruumbu00f iao 
Viccntci Las Palmasi L .s&> 
bon, Leixfies, Vigw, Cor .ihai 
La Pailoe und Liverpool. 

Der Schnelldampfer 

Oriana 
geht am (8. Jar. von Santos nach 
MoRtevideo (mit Umstc gung nach 
Buenos Aires)| Vaiparaiso und 

  Calao. . 
er haben Arzt, Stewards, Stewardesçcn und franzõsi- 

n uud spanischen Koch an Bord. 
senbahnbiUets von LA PALICE nach PARIS ver- 
Auskünfte werden in der Agentnr erteilt 
3«nt4s> W, 60 = R. Fnwlfi 

Banco daProirincia do Hio Grande do Sul 

Kapitftl Rs, 
Fiíiale 

Gey:ri2indet 1S5S 
10 000:0000000 :: 8taillll&hai(S : ASegl*e :: Reservefonds f^s. 5.026;890|!<>P0 

und flçjsrituren an allen bedeutênden Plâtzen des Staates F^io GPande do Sul. 

Kio de Rua da Alfandega 21. 

Depositos populares. 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$00Ü biszu 5:000$000 bei 472 7o Jahres. 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierun^ vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20SOOO bis zu liOOOSOOO erlolgen ohne vorheriire .Benachrichtitruno- 

Lloyd Brazileíro Hainliurg-iinierika ünie 
Der üamp er 

SATURNO 
geht am 12. Jan. von Santos nach Pa- 
ra;iaKuá, Ant<;nina, S. Fraacis^co, Ita- 
iali.v, Florianopoiia, Rio Grande, Pe- 
lo'aa, Porto Alegre, Montnvideo und 
Baenos Atrfis. 

Dei Dampfer 
JÚPITER 

reht am 19. Januar vou Santos nacb 
Paranaguá, Antonina, IS. Francisco, 
Itajahy, Florianópolis, Rio Grande, 
Polotas, Porto Alegre, Montevldao n 
Baenos Aires, 

Der Dampfer 

MAYmiVK 
eht am 18. Januar von Santos nach 
. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 

Cananéa, Iguape, Paranagua, Laguna 
Fahrscheine sowie weitere Ans- 

kiinfte bei den Vertreter 
J- E- Ribeiro Campos 

Pr»ea da Bflpabilu 8 (Sobrado.) 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Der Postdampfer 2830 

Hohenstaufen 
Kommandant J. von Holdt 

geht am 12. Jan. von Santos nach 
Rio, Bahia, Madeira, 

Lissabon, Leixões 
und Hamburg. 

Dieser Dampfer iet mit allcn iJe- 
quemliohkeiten und aliem Komfort 
& faesagiere crsler und dritter Klasse 
vorseben. Telegraphie ohne Draht 
zur Verfúgi.nsr der Passagiere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nac 
Portugal M. 500. — III. Klasse nac 
Portugal 99J800. 

Auffkunlt erteilen die Qonerai 
Agenten für Brasilien 
Theotlor Wille <& Co; 

8- PA ü 1..0 : I^go Ouvidor, 2. 
"íANTüS: Rur 8. Antonlo 54 n. 56 

BlQi Avenida 0«RtrKl 78. 

Hamliurg fimerib-LiniB 
Nãchste Abfahrten: «Kônig Wil- 

, helm II.» 19. Februar 1912, «Kõnig 
' F. Augnst» 27. Mãrz, «Kônig Wil- 
helni II.» 29. April. 
Der Doppel^chrtuben-Schnelldampfer 

KõoÍ£ Fricdríeh kmt 
Kommandaut: G. Bachmann 

geht am 19. Januar mittags von 
Kio de Janeiro nach 
Lissabon, 

Vigo, Soathamptou, 
Bonlogne 8}ni. u. llambarg 

Reise nach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ansknnft erteilen die Generí^l- 
s^nteu ffir Brasilien : 

Tlieodor Wille & Co. 
8. PAULO! IjTrgo do Ouvidjt 2. 

BASTOS: Ru» SantoAntonlo 54— 
mU> ATtiüdt CautriJ 79 6 

íiamport k flolt liiiie 

Passagíerdienst zwischen Brasilien 
und den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Vasárí 

geht am 13. Januar von Santos nacb 
Rio de Janeiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados und 
36 New-York 

Wegen welteren Informaticneo 
wende man sich an die Agenten 2 

F. S. Hampsliiva & Co. 
S. Paulo: Rua 15 de Novembr» 

Raa li €«Ne9.30 Sobis^o 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
Wãchentlloher Passagler-Díenst zwl- 
foiien Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anlaofend die Háfen Santos, Pa- 
ranaguá, Florianopolis, Rio Qrande n. 

Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPUCA 
geht am 14. Januar von Santos nach 

Paranagná, Florianopolis, 
91o ârando, Pelotas 

n. Porto Alegre 
Nlmmt Fracht etc. 

riese Dampfer haben ausgezeich- 
nete Rilumiichkeiten für Passagiere 
und haben Riskanimern 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
sendem und Empfãngern der durch 
ihre Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nãhere Auskunft: Rua 19 de No- 
veiubro N. 86 (Sob.) SAMTOS. 

Honldeotscler Lloyd firemen 
Der Dampfer 

HALLE 

geht am 18, Jan. von Santos nacli 
Rio, Baliia, 

Macieira, 
Lefxdes, 

Antwerpeu n. Brcmen 
Fahrpreiá: Kajüte nach Antwerpen 

und Bremen 400 Mark und 5 Pro- 
zent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 17 Pfd. Sterl. 
III Klasse nach Portugal 85$ 

und 5 Prozent Regieru ngssteuer: 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft 

haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritt r Klasse erhalten 
Tischwein. lOQ 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten. 
Zerrenner, Bülow & Oo.. 
8. Panloi Uui» de jS. Ueuto 81 
Sautva; Ru.. Blo Antonlo 33 u. 86. 


